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An Kürze
Anläßlich der Unterzeichnung des Anti -

biegspaktes werden auf Anordnung der
franzosischen Regierung die öffentlichen Ge -
LjUbe in den französischen Farben beflaggt ,
»as Zlußenministerium wird die Farben al -

an der Unterzeichnung beteiligten
Machte zeigen .

^

Ter Berliner Börsenkurier bezeichnet eine
Erhöhung der Tarife der Reichsbahn als
Wahrscheinlich, da das Reichsbahngericht ihr
zustimmen werde ; fraglich sei noch die Höhe
derselben.

^
Nach der „Roten Fahne " wird die K .P .D.

am Mittwoch den Gesetzesantrag auf Einlei -
juna eines Volksentscheids in der Panzer -
frage einleiten .

Nack einer Meldung aus Westerland auf
Enlt schlug der Blitz in das Kinderheim in
zad Keitum ein , das völlig niederbrannte .
Tie 50 Kinder des Heims konnten gerettet
Verden -

^
Tr . Stresemann fährt von Paris nach

xaden-Baden .

' Das Reichsbahnschiedsgericht erkennt die
Notwendigkeit einer Erhöhung der Reichs -
bakmtarife an . Im Güterverkehr soll eine
Erhöhung von 10—11 Prozent eintreten .

Wrangen Kellaggs
zum Antikriegspalt

is , 25. Aug . Ein Vertreter des „Ma -
hatte eine Unterredung mit Staats -
är Kellogg , bei der Kellogg auf eine

des Journalisten erklärte , er habe in
»re absichtlich den Ausdruck gebraucht ,
her Antikriegspakt dazu bestimmt sei»

deß Jllsbrnch eine 's Krieges schwieriger zu
Balten ". >Diese Wendung enthalte eine
Hofjmmg. die jeder hegen könne , und von
der man auch nicht behaupten könne , daß
ihre Verwirklichung nicht möglich sei . Er
Kbe die aufrichtige Ueberzeugung , daß durch
die Unterzeichnung des Paktes alle morali -
legen Kräfte , die in der Welt gegen den
top arbeiten , gesammelt und gestärkt
wurden . Auf eine weitere Frage des Jour -
«alisten wies Kellogg darauf hin , daß es
iie erforderliche praktische Art empfohlen
täte , die Zahl der Erstunterzeichner zu be-
schränken- Man hätte die neuen Unterzeich -
n-r nicht des Rechtes berauben können , ih-
rerieitz über den Entwurf zu verhandeln
und Einwendungen zu erheben . Wohin
Wte es geführt , wenn man mit 52 Ländern
bätte verhandeln wollen ? Es schien daher
°m besten , zuerst mit denen zu , unterzeich¬
nen, die sich völlig einig waren , und dann
die anderen aufzufordern . Er hoffe , daß
°uch die andern ihre Unterschrift geben wer -
den. Seine Freude an seinem Werk würde
»/cht vollständig sein , wenn die Unterschrift
emez großen zivilisierten Landes fehlen
bürde.

ffosflt am Tage
der Unterzeichnung

Paris, 25 . Aug . Anläßlich der Unterzeich-
?ung des Antikriegspaktes hat die franzö -
™ e Regierung angeordnet , daß die öffent -
»chen Gebäude in den französischen Farben
flaggt werden . Das Außenministerium
N die Farben aller an der Unterzeichnung
heiligten Mächte aufweisen . Am Sonntag
Ad Montag werden die öffentlichen . Ge-
?aude illuminiert werden . Die Regierung
micht die Hoffnung aus . daß auch dje Be-
° lkerung von Paris durch Beflaggung der

vrwathäuser ihr Interesse an der Unter -
wtmima bekunden wird .
®eil Der hl. Stuhl Den .faulen Frieden '

charakterisiert . . .
Heftige Angriffe auf den Vatikan in der
h < . belgischen Nationalpresse

(Eigener Bericht .)
Brüssel ,

Üito cn
^ °

-' r
" Zitiert alles , was der franzö -

üfe Nationalismus zu der Kritik des
*öl)tote Romano " an den Friedensver -

ie '
t x und greift mit größter Heftig -

II ? ? verstorbenen Papst Benedikt XV. an ,leine vor elf Jahren an die kriegführen -

Die absefasie Entscheidung
Wie nicht anders zu erwarten , kommt dem

Entschluß Stresemanns , nicht zur Genfer
Ratstagung zu fahren , eine erhebliche poli -
tische Bedeutung zu . Im Zusammenhang
hiermit muß man die in Aussicht genom-
menen Erörterungen über die Rheinland -
räumung , sowie die Aussprache über das A b-
rüstungsproblem als vertagt ansehen.
Die wichtigste Frage , die diesmal in Genf
besprochen werden sollte , bildete bekanntlich
die Einberufung der internationalen Ab-
rüstungskonferenz , über : deren Zusammen¬
tritt endlich ein endgültiger Termin bestimmt
werden sollte. In unterrichteten Kreisen
glaubt man , daß die Verzögerung der hoch -
politischen Besprechungen unter den Staats -
männern in erster Linie aus die Folgen des
englisch -französischen Abrüstungsabkommens
zurückzuführen ist. Dr . Stresemann wäre
trotz seiner Krankheit nach Genf gefahren ,
wenn die Situation wichtig genug gewesen
wäre , um seine Anwesenheit bei den Ver-
Handlungen des Völkerbundsrates notwen -
dig zu machen . Nur dadurch , daß die Ent -
fcheidungen über alle schwebenden Probleme
vertagt worden sind , konnte der Außen -
minister auf Anraten seiner Aerzte eine
Acnderung seiner bisherigen Dispositionen
treffen.

Deutschland dürste mit dieser Aktion rich-
tig gehandelt haben : einmal legen mir da-
mit Protest ein gegen das ewige Abrüstungs -
theater, und zum zweiten weiß Frankreich,
daß wir uns die Räumung qicht erkaufen
werden. Bevor sich Deutschland in neue La-
sten stürzt, wird es dieser die - 1930 und 32
von selbst heraufziehenden Räumungs -
termine abwarten , zumal die Bevölkerung der
besetzten Gebiete für diese Taktik Verständnis
hat. Es ist ihr dies hoch anzurechnen, wenn
sie im Zeitalter des Völkerbundes mithelfen
will , in geschlossener Einmütigkeit jeden wei .
teren Erpressungsversuch der Entente abzu-
wehren.

Auf dem Weg nach Paris
Paris , 26. Aug . Botschafter von Hösch be¬

gibt sich heute vormittag in Begleitung des
Botschaftsrates Dr . Dumond nach Jeumont
an der französisch-belgifchen Grenze , um dort
Reichsminister Dr . Stresemann zu begrüßen .
Er wird mit ihm die Reise in dem , dem
Nvrdexpreß angehängten Salonwagen nach
Paris fortsetzen . Für heute nachmittag ist
ein offizieller Besuch Dr . Stresemanns bei
Außenminister Briand vorgesehen , der un -
mittelbar darauf in der deutschen Botschaft

erwidert werden wird . An dem heute Sonn -
tag abend stattfindenden , von Staatssekretär
Kellog gegebenen Essen, wir -d Dr . Strese¬mann nicht teilnehmen , jedoch der deutsche
Botschafter von Hösch . Am Montag vormit -
tag stattet Dr . Stresemann Ministerpräsi -
dent Poincare einen Besuch ab .

Strefemaun fährt von Paris
nach Baden -Baden

. Berlin , 25. Aug . (Privatmeldung .) Ent -
gegtzn anderslautenden Meldungen wird Dr .
Stresemann von Paris nicht . nach Berlin
zurückkehren , sondern nach Baden -Baden
fahren .

Die deutsche Vertretung für Genf
Berlin , 25. Aug . (Privatmeldung .) Die

deutsche Delegation für die Ratstagung in
Genf wird unter Führung des Staatssekre -
tärs von Schubert am Dienstag nach Genf
fahren . Die Delegation für die Vollver -
sammlung des Völkerbundes steht unter
Führung des Reichskanzlers Müller . Dele -
gierte sind Staatssekretär von Schubert und
die Abgeordneten Breitscheid , Kaas , Rhein -
baben sowie der Botschafter a . Dr . Graf
Bernftorff . Als Sachverständige fahren mit
Staatssekretär a. D . Simson und Frau
Lang -Brumann .

Bahntariserhöhnng wahrscheinlich
Berlin , 25. Aug . Unter dieser Überschrift

t ^ilt der Börsenkurier mit : Wie wir hören ,fMt die Entscheidung des Reichsbahngerich -
tes über die vyn der Reichsregierung abge -
lehnte Und ihm Überwiesenen Tariferhö -
hungsantrag der Reichsbahn dicht bevor .' Das - Gericht/scheint einstimmig/zu der Auf -' fassung gelangt zu sein ,

'
daß eine Tarif¬

erhöhung nicht mehr '
zu umgehen ist . Da -' gegen ist noch nicht sicher , ob der Traferhö -

' hung in der beabsichtigten Höhe zugestimmt
wird , oder ob von dem aufzubringenden' Betrag 250 Millionen Mark Abstriche ge-
macht werden .

Die erhöhten Güter - und Personentarife
sollen nach einer Berliner Meldung ab 1 .
Oktober zu erwarten sein . Im Güterver -
kehr soll nach den ursprünglichen Plänen
der Reichsbahngesellschaft eine Erhöhung
von 1V—11 Prozent eintreten , wobei aller -
dings die bisher ermäßtigten Tarife für
Lebensmittel usw . auch weiterhin beibehal -
ten werden . Im Personenverkehr soll eine
Tariferhöhung , wenn irgendmöglich mit der
Einführung des Zweiklassensystems , d. h.
des Uebergangs zu einer Polster - und Holz¬
klasse verbunden werden . Daraus ergebe sich
die Notwendigkeit , den Fahrplan zu ändern ,weil das System der Eil - und beschleunigten
Personenzüge nach den früheren Plänen der
Reichsbahngesellschaft eine starke Einschrän -
kung erfahren soll. Ferner sollen die Ar -
beiterwochenkarten nicht verändert werden .

den Statsoberhäupter gerichtete Note „einen
deutschen Frieden " erstrebt habe . In der
Tat habe sie die „famose Phrase " enthalten ,
daß es nötig sei . „dem zwecklosen Gemetzel
ein Ende zu bereiten " . Hätte man das aber
getan , dann wäre Belgien heute deutsch !
Die „Jndependance Belge " bringt ähnliche
Behauptungen und setzt das Märchen in die
Welt , der Vatikan sei schuld an der heim -
tückischen Zerstörung italienischer Kriegs -
schiffe , durch vatikanische Prälaten !

Die italienische Presse hat an dem Artikel
des „Offervatore Romano " über die Revi -
sionsbedürftigkeit der Friedensverträge nichts
auszusetzen . Das ist begreiflich , weil auch
Mussolini erklärt hatte , diese Verträge seien
kein Grab .

Englisches Kapital
sür den Wiederaufbau Chinas

London , 25 . Aug . „Daily Expreß " mel-
det, ein großes Syndikat mit einem Gesamt -
kapital von über 15 Millionen Pfund Ster -
ling sei soeben gebildet worden , das die Ab -
ficht habe , durch den Bürgerkrieg verwüstete
Gebietsteile Chinas wieder herzustellen . Es
gehörten ihm mehrere Schiffahrtslinien

und Textilfirmen an . Ein weiteres Syndi -
kat , das von einer hervorragenden Ma -
schinenbaufirma gestützt wurde , stehe in Ver -
Handlungen mit den chinesischen Nationali -
sten , um Wege und Eisenbahnen in den chi-
nesischen Provinzen Tschekiang und Kiangsu
zu bauen .

Englisch -russische Verhandlungen
wegen der Ueberführung der Leichen der

englischen U-Boot -Besatzung.
London, 25 . Aug . Die Admiralität teilt

mit , daß gegenwärtig Verhandlungen mit
der Sowjetregierung wegen Entsendung
eines britischen Handelsschiffes nach Krön -
ftadt zur Abholung der Ueberreste der Be -
satzung des britischen U -Bootes L 55 im
Gange sind. Vor der Ankunft in England
sollen die Leichen an Bord eines britischen
Kriegsschiffes übergeführt werden . Bekannt -
lich hatte die Sowjetregierung es abgelehnt ,
den Besuch eines britischen Kriegsschiffes in
Kronstadt zur Abholung der Leichen zuzu -
lassen.

Zu Erzoergns Zsdestsg
Vor 25 Jahren , im Juni 1903, lieferte

Erzberger seine erste Wahlschlacht. Er bestand
sie glänzend . Der junge , 27jährige Volks -
blattredakteur entpuppte sich in den Wahl -
Versammlungen als politisch so beschlagen,daß er damals schon , wie nachher im Reichs-
tag , den Gegner mattsetzte , wo er sich zeigte .

Nur so ist es zu erklären , daß Erzbergeraus dem Wahlkreise Biberach 3700 Stimmen
mehr herausholte , als sein Vorgänger bei
den Wahlen 1898. So konnte Erzberger
mij wahrem Hochgefühl im Juni 1903 nach
Berlin reisen . Zunächst noch allein : seine Fa -
milie ließ er bis zum Spätherbste in Stutt -
gart . Im Reichstag wurde der „Benjamin "
der Volksvertreter , zunächst nicht weiter ernst
genommen ^ Die Herren Gegner sahen in ihm
zu sehr den „ jungen Mann "

, den jungen
Schwaben , dem es eben gelungen war , ein
Mandat zu gewinnen . Was wußten die
Herren von rechts und links , daß dieser
„ junge Mann " in den Abendstunden nach
anstrengender Tagesarbeit ein Wissenschaft -
liches Werk von 450 Seiten vollendet hatte
über die Säkularisation in Würt -
t e m b e r g . Sie kannten das Werk nicht und
konnten auch nicht wissen, daß das Buch heute
noch seinen Wert nicht verloren hat und
längst im Buchhandel vergriffen ist . Ja ,beim verflossenen hundertjährigen Jubiläum
der Diözese Rottenburg wurde dieses Buch
Erzbergers oft und oft zitiert , und es
stimmte geradezu wehmütig , nach 25 Iah -
ren die Aktualität des Buches zu versprüren ,
angesichts der ergreifenden Schilderungen
Erzbergers über den Raubzug des StaÄes
an den herrlichen schwäbischen Prälaturen .
Reichsabteien und Klöstern . Nie hätte auch
das Schwabenland katholisch- kulturell so ver-
armen können , wie es seit dem Beginn des
19. Jahrhunderts verarmte , wäre dieser
Raiubzug nicht erfolgt , wäre die katholische
Kirche ' in Württemberg damals nicht urjt
rund Milliarde Gvld -Mark ärmer gewor -
den . Eben geht ein Aufsatz von Dr . Rost auch
durch die schwäbische katholische Presse , die
Kirche möchte ihre Besitztümer , thre Kirchen-
schätze in den Dienst des Wohnungselendes
stellen . Die Schatzkammern der Württember -
gischen Stifts - und Klosterkirche» , der Stadt -
Pfarrkirchen der einstigen Reichsstädte sind
heute leer , von blutwenigen Ausnahmen
abgesehen . Bei Erzberger ist nachzulesen,
welch herrliche Kostbarkeiten diese Schatz-
kaminern einst bargen , wie massenweise all
die Monstranzen , Kelche , Ornate und andere
Kostbarkeiten versilbert oder eingeschmolzen
wurden .

Das Buch über die Säkularisation ist das
eine Vermächtnis , welches uns Erzberger
hinterließ : sein anderes Vermächtnis aus
der Zeit vor seiner Reichstagtätigkeit existiert
nicht mehr . Mit welchem Schwung und
Feuer war Erzberger auch an dieses andere
Vermächtnis herangegangen . Da hatten
Gröber und Probst den Volksverein für
das katholische Deutschland in Württemberg
eingeführt . Nach wenigen Jahren , anfangs
der 90er Jahre , trat eine Stagnation ein .
Es war eine Schicksalsstunde für den Volks -
verein in Schwaben . Da wurde 1898 im
Spätherbste nach Aulendorf eine Konferenz
der Geschäftsführer einberufen . In dieser
Konferenz wurden für die einzelnen Berufs -
stände sogenannte „Anwalte " bestellt.
Eckard , der Kollege Erzbergers am „Volks -
blatt "

, wurde Arbeiteranwalt und rief die
christlichen Gewerkschaften in Württemberg
ins Leben . Diese blühen heute noch und er »
freuen sich steigender Beachtung an der Oef -
fentlichkeit . Pfarrer Keilbach wurde Bauern -
anmalt : er gründete in kurzer Zeit über 100
bäuerliche Genossenschaften , die lange Jahre
blühten , bis die Zentralgenossenschaft andere
Bahnen einschlug . Diese führten ins Verder -
ben und brachten über hunderte schwäbische
Kleinbauernfamilien schweres Leid. Erz -
b e r g e r wurde Handwerkeranwalt . Er war
noch nicht 24 Jahre alt und ging in einer
Weise ins Zeug , daß er in einem Jahre ge-
gen 70 Mal in Handwerkerversammlungenüber die Handwerkergesetzqebung des Jahres1897 sprach . So wurde der Schwäbische
Handwerkerstand von Erzberger ge-
gründet . Mit unbegrenztem Vertrauen blickte
der kleine Mann im schwäbischen Gewerbe -
stand auf Erzberqer . In manchen Bezirken
hing der katholische Gewerbestand geradezumit Begeisterung an Erzberger , der auch
diese organisatorische Großtat im Nebenamt
schuf. Wie später so konnte eben Erzberger
jchon damals aeistia und gesundheitlich aus

-§ !S



Seile 2 Souutag , den 26. August 1928 Ar.
dem Vollen schöpfen. Wo für den gewöhn -
lichen Sterblichen das Ende war , war bei
Erzberger ein neuer Anfang.

Wer das alles wußte , der nahm von An -
fang an im Reichstage den „jungen Mann "
ernst. Wer das wußte , begriff aber auch,
wie ungern das Schwabenland Erzberger
scheiden sah ; der begreift, daß bei der Ab-
schiedsfeier im Spätherbste 1903 im Saale
des Europäischen Hofes der Saal i)te . Er¬
schienenen kaum zu fassen vermochte . Der
begreift, daß Redner um Redner sich erhob ,
um dem jungen Redakteur , Handwerker-
anwalt , Historiker und nunmehrigen Reichs -
tagsabgeordneten zu feiern. Denn noch ist
nichts gesagt über Erzbergers Tätigkeit im
Stuttgarter katholischen Vereinsleben . Prä -
ses Eckarb hob in seinen Worten besonders
hervor, Erzberger sei gerade auch auf dem
Boden des katholischen Arbeiterver -
einswesens für seinen Beruf gewonnen
worden. Der Vorsitzende des Po st unter -
beamtenverbandes . Weinmann ,' feierte Erzberger als Begründer dieses Ver-

"bandes und erbat sich Erzbergers weiteres
Wohlwollen und weitere Fürsorge von Ber-
lin aus . Der Kathol . kaufm . Verein
„ Lätitia " ernannte Erzerger zu seinem
Ehrenmitglied zum Danke dafür , was Erz-
berger den Stuttgarter katholischen Kauf-
leuten gewesen .

Ueberblickt man das Lebenswerk Erzber-
gers bis zu seinem Eintritt in den Reichs -
tag , so fragt man billig : „Wo hat das Le-
benswerk dieses Ä7jährigen seine Parallele ?"

^Da fragt man mit Recht nach dem Arbeits -
" tag dieses jungen Mannes , nach der Aeit, zu
welcher er sich in der Morgenstunde erhoben
und abends zur Ruhe begeben haben mag.
Wer um dieses Lebensresultat weiß, den
wundert nicht , daß Erzberger in kurzer Zeit
einer der meist genannten Abgeordneten war ,
den wundert auch nicht , daß er bald bei dsn
Regierungsstellen mehr gefürchtet als be-
liebt war ; der begreift auch , daß Erzberger
nach den anspannendsten Sessionen noch
Redefeldzüge unternehmen konnte, wie
jenen, da er von Großstadt zu Großstadt
reiste, um z . B. die denkbar unpopuläre
Zündholzsteuer zu verteidigen. Mochten die
Massen toben : er blieb so ruhig wie damals ,
als im Jahre . 192S Maschinengewehre in
seiner Wohnung aufgestellt werden mußten,
da seine Gegner ihn jeden Augenblick zu
überfallen drohten , um ihm das Geschick zu
bereiten , welches in Griesbach zum Tode
führte . Die Unverwüstlichkeit seiner Arbeits -
kraft ermöglichten Erzberger auch , sein
Tagewerk in Berlin mit der Fertigung einer
politischen Korrespondenz zu begin-
nen, welche vor 25 Jahren viel begehrt war.
Wie oft las man seinen Namen auch im
„Noten " Tag und sonst in der führenden
Presse ? Seine Bände über die Arbeiten der
Z e n t r u m s f r a kti o n des Reichs -
t a g e s sind heute noch ein wertvolles Nach-
schlagewerk. Seine weitere Tätigkeit sei hier
nicht berührt .

Wer den Ausgangspunkt von Erzbergers
Wirken ins Auge faßt , der begreift auch,

weshalb er dem kleinen Mann fo unbeirrt
zugetan blieb in all seinem Wirken. Im 25.
parlamentarischen Jubiläumsjahre Erzber¬
gers ist es sicher angebracht, den Ausgangs -
Punkt von Erzbergers Schaffen ins Auge zu
fassen und auch tzaran zu ermessen , wie un-
beirrbar treu sich dieser Mann blieb und
daß besonders der Süden nie seiner vergessen
darf, will er nickit undankbar erscheinen .

A . Pfeffer .

Säuberung in der Fasziftischeu Partei
Mailand , 24 . Aug . In nächster Zeit treten

die saszistischen Parteileitung und der Par -
teirat zu wichtigen Besprechungen zusam-

men . Ferner werden die Präfekten zur Be-
richterstattung von Mussolini nach Rom ge-
rufen . Nach Andeutungen Arnaldo Musso¬
linis im „Popolo d 'Jtalia " dürfte diese Wie-
deraufnahme der Parteitätigkeit zu Herbst-
beginn mit einem mehr oder weniger gründ -
lichen Reinemachen unter den saszistischen
Parteihäuptern verbunden sein . Daß es da
und dort nicht klappt und gegen verschiedene
Unterführer in und außerhalb der Partei -
kreise große Unzufriedenheit besteht , ist
längst kein Geheimnis mehr , auch wenn die
Presse aus naheliegenden Gründen darüber
fckstveigt . Die Stimmung und die Kritik wei-
ter Volkskreise ist aber anscheinend in Rom
nicht unbekannt und Arnaldo -Mussolini ver-
sichert, daß mit vorhandenen Unzulänglich-
leiten , den Schwächen und menschlichen Er -
bärmlichkeiten unnachsichtig ins Gericht ge-
gangen werde. Der Bruder Mussolinis
klagt serner über eine gewisse Ueberempsind-
lichkeit und pessimistische Einstellung der vox
populi diesem und jenem Provinzgewaltigen
gegenüber. Zwischen den Zeilen steht zu
lesen , daß die Stellung einiger Unterführer ,
die bisher als untastbar galten , aründlich
erschüttert sein dürfte , und daß Mussolini
und seine Partei nun entschlossen sind , alle
Rücksichten fallen zu lassen.

Einleitung zum Bolksentscheiv gegen
Ven Panzerkreuzer durch die KPD.

Berlin , 25. Aug. Das Zentralkomitee der
Kommunistischen Partei teilt in der „Roten
Fahn " mit, daß es am Mittwoch den Ge-
setzesantrag aus Einleitung eines Volksent¬
scheides in der Panzerkreuzerfrage einleiten
und zu diesem Zweck die Berliner Organisa -
tion beauftragen werde, eine Unterschriften»
sammlung im Bezirk Wetting zu veranstal-
ten.

BeMteilung uWn GWage
Leipzig, 24 . Aug. Vor dem Ferienstraf -

senat des Reichsgerichts hatte sich heute die
50 Jahre alte geschiedene Kaufmannsehefrau
Machilde Siebeneck aus Düsseldorf wegen
fortgesetzter Spionage und Landesverrats zu
vei antworten . Sie wurde beschuldigt , in der
Zeit von 1921 bis 1927 in Köln , Elberfeld

Essen und anderen Orten für den sranzösi-
seien Nachrichtendienst Nachrichten übermit¬
telt zu haben. Auch wurde sie beschuldigt . Na-
men von Leuten, die im deutschen Abwehr-
dienst standen, den Franzosen mitgeteilt zu
haben . Ferner wurde ihr zur Last gelegt,
daß sie Geheimnisse der Ruhrindustrie den
Franzosen übermittelt habe. Im Juli v. I .
wurde die Spionin verhaftet . Der Reichsan-
walt beantragte drei Jahre Zuchthaus . Das
Gericht verurteilte sie wegen fortgesetzter
Sionüge zu zwei Jahren sechs Monaten Ge-
sängnis und 5 Jahren Ehrenrechtsverlust .
Die bei ihr vorgefundenen . Spionagegelder
wurden beschlagnahmt .

UngiWoWeund «erbrechen
Rewyorker Untergrundbahnkatastroph «.

New York , 25 . Aug. Der letzte Wagen
eines Untergrundbahnzuges entgleiste, als
der Zug die Station Simes Square ver-
ließ. Eine Seite des Wagens wurde weg-
gerissen . Sofort wurden Polizeireserven,
Krankenwagen und Feuerwehr alarmiert ,
die schnellstens zur Unglücksstelle eilten.
Der elektrische Strom wurde abgestellt, wo-
durch der gesamte Untergrundbahnverkehr
im Westen Newyorks lahmgelegt wurde . Da
sich das Unglück in der verkehrsreichsten
Nachmittagsstunde ereignete , entstand ein
riesiges Gedränge auf allen anderen Statio -
nen. Viele verließen die stilliegenden Strek -
ken wegen der in der Bahn herrschenden
Hitze und liefen den Gleisen entlang zur
nächsten Station .

Auf der Station Times Square
der Untergrundbahn , wo schon an ge»
wöhnlichen Tagen unmögliche Zustände
herrschen , da sich dort drei Linien
kreuzen , entstand, als das Unglück geschah,
ein wahres Chaos . Obwohl kaum eine
Viertelstunde, nachdem donnerndes Krachen
weithin vernehmbar das Unheil verkündet
hatte , sämtliche Polizeireserven Manhat -
tams , die Feuerwehr und andere Hilss -
Mannschaften sowie alle verfügbaren Kran -
kenwagen zur Stelle waren , gelang es der
Polizei nur mit größter Mühe , die aus allen
Straßen andrängenden Massen zurückzuhal-
ten . Viele Personen stiegen auf die Verdecke
der Omnibusse und anderer Fahrzeuge , so-
daß diese infolge der Ueberfüllung auf die
ringsum flutende Menge umzustürzen droh-
ten. Die Menschen mußten von der Polizei
gewaltsam herabgetrieben werden , aber die.
Schreie, die aus der Tiefe hervordrangen ,
stachelten die nach Zehntausenden zahlende
Menge in ihrer Neugier an , immer wieder
ungestümer vorzudringen . Inzwischen mach-
ten sich die Rettungsmannschaften daran , in
dem herrschenden Chaos Ordnung zu schaf-
fen . Da das Unglück zur Zeit des höchsten
Verkehrs des ganzen Tages , zwischen 5 und

6 Uhr abends Hunderttausende vn
ende Newyorks nach Brooklyn «nb
kehrt fahre», geschah, machten
gen in wenigen Minuten über h;

6 3*4
stadt hin bemerkbar. Auf alle» ..(Km»
Stationen entstanden ungeheure
störungen , und die Polizei hatt?Mühe , die vorwärts - und zun-

>« r
Massen nach anderen Verkehrŝ ,,hinzuleiten und eine Panik zu
Der Eindruck von dem schweren
in der Stadt so gewaltig , daß seM^ » tz
riser Nachrichten über das Eintrekw»

^ ^
loggs und die Wahlnachrichten in J K'"
genblättern hinter den Schilderung . ^ -
dem Unglück zurücktreten. lj |

Sieben blinde Passagiere
Baltimore , 24. Aug. Au
fer „Steel Inventar ", der au«. ^ Ulimeintraf , wurde heute eine Räuchert amDesinfektion vorgenommen, da der & ^
fer auf seiner Reise einige Häsen
hatte , wo Gelbfieber herrschte
Desinfektion fand man in vetÄ ^
Räumen des Kielraumes sieben Lei»^ ^
neun Personen , die schon halb etffi* .

'
ren und deren Zustand äußerst
erregend war . Es handelt sich bei
Personen um blinde Passagier
heimlich an Bord des Schiffes
und sich im Kielraum des Schiffes w ?®1
hatten , um auf diese Weise über die K?!
der Vereinigten Staaten zu kommen.

Verhaftung eines Scheckschwindlers !.Wien. Wien , 25. Aug. Nach Mitteil,, ,der Polizei ist der gestern unter dem n°
dacht der Scheckfälscherei verhastete
luhe Varga identisch mit dem berückti^
Hochstabler und Scheckfälscher Louis Ä
schmidt , der im April dieses Jahres intumaciam zu drei Jahren Gefängnis titZ
teilt worden war . Sein mitverhastet?? <v
fer heißt angeblich Ludwig Eckstein
stammt aus Budapest.

m

Auf dem Trockenboden vom Blitz tri«,
gen . Berlin . 25. Aug. Bei einem Z
die Stadt Wattenscheid niedergegangen«Gewitter tötete der Blitz die Ehefrau Tnnmer , die auf dem Boden ihres Hauez
Wäsche aufhängte . Erst durch das Wimmerndes Kindes , das die Frau bei sich bd),wurde man aufmerksam. Mitbewohner fwden das weinende Mädchen unter der Skiifc
seiner Mutter .

Ein Kinderheim durch Blitzschlaq ti™.
äschert . Westerland (Sylt ) ,

'
25. Am

Bei einem heute in den frühen Morgw
stunden niedergegangenen schweren Gewitia
schlug der Blitz in das Kinderheim in SM
Keitum ein und zündete. Die 50 KiM
des Heimes konnten glücklicherweise,, wm
auch mit knapper Not , gerettet werden. -A
Gebäude , das der Stadt Mülheim cm bei
Ruhr gehörte, brannte völlig nieder, ba die
Motorspritze versagte. Das abgebranm
Haus hatte einen Wert von 120 OWfri
und war erst im vorigen Jahre erbaut toor-
den. > 1

Katholische Aktion:
Die Losnng Pin« HI.

von Universitätsprosessor Dr . Franz Keller ,
Freiburg t . Br .

Kein Zweifel kann darüber mehr bestehen, daß
Pius XI . die katholische Aktion als Kernpunkt
seines Regierungsprogramms gewählt hat . „Es
wäre nicht unmöglich , sagt deshalb Kardinal
Faulhaber , daß Papst Pius XI . in der Geschichte
einmal der Papst der katholischen Aktion heißt ."
von seiner ersten Enzyklika vom 23 . Dezember
1Y22 bis zu seinen jüngsten Rundgebunzen hat er
immer wieder von dieser Sache als seiner Gerzens »
angelegenheit gesprochen und alle Kreise in der
Kirche zu ihrer Durchsührung aufgemuntert .

während der Papst den Laizismus als die große
Zeitkrankheit bekämpft , sordert er dringend auf
zum kaienapostolat , zur katholischen Aktion als
„Teilnahme der kaien am hierarchischen Apostolat ",
zum allgemeinen priestertum . <£ r erinnert die
Gläubigen , daß das Sakrament der Firmung ^die-
ses priestertum vermittelt , da sie Einweihung zum
Axcsteltum sei.

Aehnlich wie einst unter Pius X . die euchari -
stische Bewegung auf das Losungswort des Papstes
allenthalben sich erhob und aufblühte , so können
wir jetzt davon Zeuge sein , wie das neue päpst -
lich« Losungswort von der katholischen Aktion
wie ein Weckruf alle känder durcheilt und überall
die Katholiken mobil macht . In den hauptsäch -
lichsten Kulturländern halten die Katholiken Ge -

Wissenserforschung , wie >sie der Forderung des hl .
Vaters gerecht werden können mit der Inangriff -
nähme und Durchführung der katholischen Aktion .
<Ss ist daher zu begrüßen , daß P . Schlund bei der
Vordringlichkeit der Frage in aller Eile , die man
dem Eifer des Verfassers anmerkt , „die katholische
Aktion " (Materialien und Akten . 142 S . Köfel -
pustet München 1928. Mk . q. so) zum Gegen -
stand einer übersichtlichen Darstellung gemacht hat .
Bei der Schwierigkeit , die neuesten Akten und
Statistiken zu bekommen und sie alle ins Deutsche
zu übertragen , ist die Arbeit doppelt dankenswert .
Freilich sind infolge der kurzen zur Verfügung
stehenden Zeit einzelne Kapitel , so insbesondere
das über die Vorgeschichte der kath . Aktion außer -
ordentlich dürftig ausgefallen . Die Darstellung
erweckt den Anschein , als ob die Ursprünge der
katholischen Aktion in Italien lägxn . Dabei
drängt sich bei der kektüre der Schilderung
Schlunds (S . IS sf .) unwillkürlich der Gedanke an
eine Entwicklung auf , die ungefähr rund zwanzig
Jahre früher in viel markanteren Zügen verläuft
und die deshalb mit viel größerem Recht , als
Schlund »on der italienischen Entwicklung meint ,

als „Vorgeschichte der katholischen Aktion " ange -
redet werden könnte . Zumal ja ein Italiener ,
und zwar ein italienischer Kardinal das später viel
gequälte Wort prägte : „Germania docet " (Das
katholische Deutschland ist Lehrmeister ). Für dt«
Durchführung der katholischen Aktion in Deutsch-
land ist eine solche Erinnerung durchaus nicht
überflüssig . Um nur eines aus den Programm -
punkten der katholischen Aktion herauszugreifen :
Die deutschen Katholiken haben jahrzehntelang in
öffentlichen Demonstrationen und Beschlüssen
ihrer Katholikentage die Rechte des hl . Stuhles
verteidigt und die Wiederherstellung des Kirchen¬
staates gefordert , während die italienischen Katho -
liken merkwürdig ssill die Entwicklung der Dinge
über sich ergehen ließen .

Die Geschichte unserer Katholikentage und der
dahinter stehenden Bewegung war katholische Ak-
tion großen Sitls . wenn man auch nicht davon
als katholische Aktion redete .

Das wird noch klarer , wenn wir die versuche
zu Hilfe nehmen , die den Inhalt des Wortes
„katholische Aktion ' verdeutlichen wollen . Kar -
dinal Boggiani , dem Erzbifchof von Genua , um -
schreibt das wort folgendermaßen (Schlund S . 53) :
„Die Gesundheit aller jener Unternehmungen , die
zum großen Teil von den katholischen kaien un -
terhalten und geführt werden , und die nach den
mannigfachen Bedürfnissen der verschiedenen Na -
tionen und den besonderen Verhältnissen der «in -
zelnen känder verschiedenfach ausgebaut sind, die
aber alle das wohl der Kirche , der Gesellschaft und
der Einzelmenschen zum Zwecke haben , wird ge -
meinhin als katholische Aktion bezeichnet. " Die
deutschen Katholiken waren unter der Führung der
deutschen Bischöfe schon seit 1848 in ihren Ge¬
neraloersammlungen bemüht , durch gemeinsam «
Beratungen der verschiedensten katholischen ver -
einsbestrebungen allgemeine Richtlinien heraus -
zustellen für das gemeinsame katholische Han -
deln . Diese Institution arbeitet in Deutschland
bis zur Stunde sort . Dagegen haben z. B . die
Gpera dei congressi catholici . die von Pius IX .
1872 eingesetzt und von Schlund als Vorläufer der
kath . Aktion angeführt werden , anscheinend nach
dem Urteil des hl . Stuhles so wenig zweckentspre-
chend der kath. Aktion in Italien gedient , daß sie
durch Schreiben des Kardinalstaatssekretärs vom
28 . Juli 1904 aufgelöst wurden . Schlund über -
geht leider diese Tatsache der Vorgeschichte still-
schweigend.

wenn nach der Auffassung . Pius XI . die ka¬
tholische Aktion „eine Teilnahme der kaien an der
eigentlichen Mission der Kirche , eine Form der
Mitarbeit des kaientums an der Mission des
Klerus " ist (Gsservatore Romano 26. 2 . 26) .
Dann dürfen wir auch darauf hinweisen , daß ge-
rade in der neueren deutschen Geschichte eine große
Anzahl von. großen katbolischen kaiezigestalten
diese Mission erfüllten , wir . führen nur auf ?

Geratewohl einig « Namen an : „Büß , Stolberg ,
Andlaw , kingens , Fürst köwenftein , windthorst ,
kieber , Hertling , porsch , Gröber , Bachem usw .
Ein « starke Phalanx deutscher katholischer kaien
stand als treue Gefolgschaft dem katholischen Exi -
skopat zur Seite , bereit , jederzeit alles einzusetzen
für die Rechte der Kirche und zwar irfcht nur in
Worten , fondern durch planmäßiges katholisches
Auftreten und Handeln , was lateinisch übersetzt
„actio catholica " heißt .

Soviel zur Ergänzung der „vorgeschichtlichen"

Ausführungen Schlunds .
Damit soll aber nicht gesagt werden , daß wir

deutsche Katholiken heute nicht ebenso wie die
andern Nationen di« kosung des hl . Vaters be-
achten müßten . wir glauben vielmehr , daß die
Forderung der katholisches Aktion einer allge-
meinen , viel zu wenig beachteten Zeitnotwendig -
keit entspricht .

Eine der größten Gefahren für die Entfaltung
des katholischen kebens als solchen ist die Ablen -
kung der Katholiken von ihrer zentralen religiös -
kirchlichen Aufgabe , die in der Verwirklichung des
Reiches Gottes besteht. Diese Ablenkung geschieht
wesentlich dadurch , daß andere und zwar solche
außerkirchlicher Art wichtiger genommen werden
als die eigentliche kirchliche Aufgab « und so an
deren Stelle treten im Denken und Streben d«r
einzelnen Katholiken .

Untergeordnete Ziele werden durch eine solche
Ueberbetonung in ein ganz falsches Licht gerückt,
verdunkeln und verfälschen . ja ersetzen schließlich
bei vielen das eigentlich katholische Lebensziel .
Solche untergeordnete heute vielfach überbetonte
Teilziele sind das wirtschaftliche und das politische .
Aus beiden kebensaebieten herrscht eine teilweise
katastrophale Zerklüftung durch Klassenkampf und
parteiung , auf die Pius XI . ausdrücklich in seiner
Friedensenzyklika Ubi arcanum (vom 23. J2 . 22)
hinweist und der er vor kurzem in der verur -
teilung der „Action srancaise " entgegen getreten
ist. Frankreich und Italien sind in dieser Hinsicht
schon lange geradezu Muster der Zerklüftung ka-
tholifchen kebens , viel mehr als Deutschland , weil
bei uns bis vor kurzem die Abwehrstellung gegen
den doppelt starken Protestantismus die Katholiken
sowohl im politischen wie im wirtschaftlichen
Leben zu einer Sinheitsftont zusammengeschlossen
hatte .

wo aber parteipolitische oder wirtschastspoli -
tische klassenkämpferische Ziele überbetont werden ,
da wird auch das kirchliche Zusammengehörigkeit ?»
bewußtsein . der katholische Gemeinschaftssinn ge-
lockert und zerstört . Denn schließlich stellt man die
Zugehörigkeit zur Partei oder Klasse über die
Zugehörigkeit der Kirche . Die gesellschaftliche
Auswirkung der katholischen Einheit ist so ohne
weiteres in Frage gestellt und damit der kebens -
nerv der Kirche aetrossen .

Diese Gefahr ist heute nicht me^x nur auf du
romanischen Nationen beschränkt , bei denen sie <m
frühesten auftauchte , sondern besteht jetzt auch fii
Deutschland , wo die politische und wirtschaftlich-
Einheitsfront der Katholiken in den letzten Zahrm
durch den Umsturz der wirtschaftlichen und poli¬
tischen Verhältnisse stark in Mitleidenschaft «>
zogen wurde und schwere Schäden erlitt .

Aus dieser Sachlage heraus ruft der hl. vatsi
auf zur katholischen Aktion , zur Serausstellmz
und Inangriffnahme der großen katholischen M -

aufgab «, die alle Katholiken einheitlich zusammen
schließt . Alles Trennende , die Einheit Sprengende
soll der katholischen Aktion ferngehalten , alle vi»
schaftlichen und politischen Teilziele dem zroßa
Einheitsziel unterstellt werden so sehr , daß
Pfarrgeistlichen z. B . durch den Erzbischof ^
Genua nahegelegt wird „um seine von Gott llw
kommen« Mission zu erfüllen , müsse er sich W
über allen irdischen Interessen halten , über
Parteien , über allen Befehdungen , über «»<*

Gesellschaftsklassen . Sr dürfe nie als parte -m-m

auftreten , nie die «inen begünstigen und den w
d«rn entgegenarbeiten ". (Schlund S . 63.)

Di « kath . AMon besteht also in der
tration auf die katholische Aufgabe vor allem
seitens der nicht schon durch das kirchliche / !
dazu noch besonders verpflichteten kathow
Laien , die dazu durch das allgemeine Pnesten«^
berufen sind.

vi « Drganisationsaufgabe der kaibolisä«>

Aktion ist überall dort eine Frage zweiter
nung , wo bereits genügend (vraanisatwnen .̂

stehen wie etwa bei uns in Deutschland.
sation als bloße Form ist überhaupt etwas #
aus Neutrales , das von jedermann getätigt
kann , ist nur ein Aktionsmittel , nicht die . ;
selbst. Bei unserer deutschen Ueberschatzuns
Vrganisationssorm wird dies häufig wnei ^
verwechselt . Kein jvunder , daß heute ^
manche meinen , die Frage der katholischen
sei mit der Findung und Schaffung ewe , - a
«Organisation , der Tausend und zweiten. Z r j

Schlimmer könnte der Papst nicht miß JJ1
den werden . Katholische Aktion ist pie
aus katholischem Eifer - heraus unter
und durchgeführte Inangriffnahme
katholischen Angelegenheiten , für die m
Landen schon ein ganzes Heer von Drganil ^ gM
vereinen , Generalsekretariaten . Diozel
Reichsspitzenverbänden usw . fast rJ*-
formuliert worden ist. wir brauchen ^ ft< j
weitere Schemata der Vrganifation jej$ aM
füllung und Belebung der Schemata mi . t £ |
tigert , tatkräftigen Katholiken . De" " W j
besten katholischen Schemata , sondern v j
tholische Menschen können die kath» .? MW
schassen.
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In Berlin geht in diesen Tagen die Aus -
»elluna »Die Ernährung " zu Ende , die un -
'

fäfjr ein Vierteljahr lang in den Ausstel -
t ng§. und Messehallen am Kaiserdamm
aroßzügi« aufgebaut war und viele Besucher
verzeichnen konnte. Es folgen in diesem
£vajhr noch fünf weitere Ausstellungen , doch
sind sie, wie überhaupt die Berliner Aus -
» ellungen im allgemeinen , mehr fach,
jche Sonderschauen . Berlin will , wenig -

ftert§ vorerst , nicht in den Ausstellungs -
Konkurrenzkampf der Städte eintreten , die
jtre großen überragenden Ausstellungen
A Anziehungspunkte eines vermehrten
Fremdenverkehrs benötigen . Berlin, das
sowieso einen starken Fremdenzustrom zu
verzeichnen hat , gerade jetzt in den sommer-
lichen Tagen ist das ganze Straßenbild der
City davon beherrscht , kann bei geschickter
Aufmachung und Werbung schon aus seiner
Millionenbevölkerung die Besucher für die
einzelnen Ausstellungen aufbringen , die nö -
t,g find, um den Bestand solcher Ausstellun -

zu ermöglichen . Da es sich wie gesagt
meist um Fachausstellungen handelt , kom-
men dann noch die Besucher aus den betref -
senden Fachkreisen hinzu . Für eine weitere ,
über Berlin hinausreichende Oessentlichkeit
werden nur zwei der kommenden Berliner
Ausstellungen bemerkenswert sein : die In -
ternationale Lustschiffahrt -Ausstellung , kurz
„IIa

" genannt , im Oktober, und die wie all-
jährlich stattfindende große Funkausstellung .
Letztere wird dadurch besonders bemerkens-

i; wert, weil hier zum ersten Mal die Apparate
des Fernsehens und des Bildrundfunks zur
öffentlichen Schau kommen werden. Die
„Fla" aber wird als besondere Attraktion
die Anwesenheit des neuen Zeppelins aus-

H weisen können . Da die alte Luftschiffhalle
in Staaken als Filmatelier schon mehrere
Fahre lang benutzt wird , kann sie diesmal
nickt zur Unterbringung des Luftschiffs Ver -
vendung finden , das vielmehr nach amerika-
nischem Vorbild an einem hohen Ankermast
im Freien seine Sicherung finden wird . Für
alle , welche die erste Internationale Luft -
schiffahrts-Ausstellung im Jahre 1909 erlebt
haben , wird die kommende neue „IIa " be-
sonders interessant sein , weil sie zeigen wird ,

; wie vieles von dem , was damals nur Pläne
md keimhafte Ansätze waren , nunmehr längst
drwirklichte Leistung von hoher technischer

^ Wendung geworden ist. Diese Ausstel -
» tag , die also gewissermaßen die Bilanz von
PW zwanzig Jahren Entwicklung des Lust -

fahrtwesens geben wird , ist dadurch wie
überhaupt durch ihren Charakter und ihre
Fnternationalität ganz danach angetan , weit
über Berlins Grenzen hinaus Interesse zu
wecken und darf sicher auch auf zahlreiche Be-
sicher von auswärts und aus dem Ausland
rechnen. Bis zur Stunde noch völlig unge -
klärt ist die Frage der von interessierter
Seite für 1930 in Berlin geplanten großen
Bauausstellung , die nach den ersten Absichten
ihrer geistigen Väter eine Dauer von nicht

weniger als zehn Jahren bekommen sollte .
Das vorläufig noch reichlich unklare und
auch bereits viel umstrittene Projekt dieser
Dauerausstellung ist noch keineswegs spruch-
reif geworden . Es hat sich wohl ein Verein
Bauausstellung gebildet , der auch zur ersten
Aufnahme seiner Vorarbeiten eine Unter -
stützung durch die Stadt Berlin erhalten hat ,
aber es scheinen sich gerade zwischen der
Stadt Berlin und diesem Verein schon recht
ernsthafte Differenzen herausgebildet zu
haben , die es zweifelhaft erscheinen lassen,
ob tatsächlich aus diesem Plan einer umsas -
senden Bauausstellung etwas werden wird ,
der übrigens nicht , was betont werden muß ,
von dem Berliner Messe - und Ausstellungs -
amt ausgeht , das vielmehr in seiner Aus -
stellungspolitik bisher immer recht vorsichtig
und geschickt gearbeitet hat und bei dem oll -
zu monströse Pläne wie die zehnjährige Bau -
ausstellung keine große Gegenliebe finden .

. ♦
* *

Die Berliner R 0 hrp 0 st wird nun auch
modernisiert . Mit ihren mehr als 300 Kilo¬
metern und mit 85 Stationen ist sie der
größte Rohrpostbetrieb , der existiert . Man
kann mit ihr bekanntlich Postkarten und
Briefe senden zu besonders schneller Besör -
derung innerhalb Berlins . Hauptsächlich
dient sie allerdings dem Verkehr der einzel -
nen Postanstalten mit dem Haupttelegra -
phenamt zur Beförderung der ankommen -
den und abgehenden Telegramme . Für die-
fen Zweck ist aber ihre Anlage allmählich
nicht mehr vollwertig . Die Reichspost strebt
danach , daß heute jedes bei dem Haupttele -
graphenamt ankommende Telegramm zehn
Minuten nach Ankunft in dem Besitz des
Empfängers sein soll. Viele Telegramme
werden ja nun heute per Telefon zugespro -
chen . Aber für die Empfänger , die nicht
Teilnehmer des Fernsprechers sind , muß das
ankommende Telegramm schnellstens durch
die Rohrpost dem betreffenden Bestellpostamt
zugeleitet werden . Um diesen Betrieb in
der gewünschten Schnelligkeit durchzuführen ,
reicht heute die alte Rohrpostanlage nicht
mehr aus . Sie wird darum jetzt moderni -
siert und zwar nach einem System , das in
langwieriger Arbeit von einer Spezialfirma
entwickelt worden ist . Zunächst wird jetzt
nach diesem System die Linie von dem
Haupttelegraphenamt zum Postamt 17 am
Schleichen Bahnhof umgebaut . Während
jetzt die Patronen der einzelnen Rohrpost-
züge — man stellt nämlich die Rohrpost -
Patronen zu Zügen zusammen , die genau
nach Fahrplan verkehren — vielfach umgela¬
den werden müssen , wodurch ein großer Zeit -
Verlust entsteht, passieren die Patronen nach
dem neun System ganz automatisch in die
richtigen Weichen und gelangen glatt ohne
Aufenthalt an ihre Bestimmungsstation . Es
wird nämlich vor dem Einwerfen der Pa -
trone in den Sender durch einen einfachen
Handgriff am Boden der Patrone ein Schal -

ter in bestimmte Stellung gebracht , der
gleichsam als Adresse für die Sendung dient
und auch als solche wirkt . Denn durch diesen
Schalter kommt die Patrone je nach seiner
Einstellung überall auf ihrem Lauf in die
richtigen Abzweigungen und wird selbsttätig
dann an ihrem Bestimmungsort ausgewor -
fen . Die Fahrzeit wird dadurch um die
Hälfte verkürzt , und außerdem kann jetzt alle
zehn Sekunden sich ein Zug von Patronen
folgen . Die Modernisierung des Rohrpost -
betriebs bedeutet also eigentlich die Einfüh -
rung eines V -Zugsverkehrs anstelle des jet -
zigen Bummelzugverkehrs der Rohrpost -
Patronen . Die ganze Rohrpostanlage ist so-
zusagen eine zweite Untergrundbahn inner -
halb der Reichshauptstädt , allerdings eine
Untergrundbahn nur sür Briefe und Tele -
gramme . . .

. *
* *

Einer der volksreichsten Stadtteile Berlins
ist Neukölln , das früher den Namen Rixdorf
führte . Dort wo eng und dicht sich die gro -
ßen Mietskasernen erheben , gibt es einen
Winkel , eingebettet in die moderne laute
Großstadtatmosphäre , der noch ganz dörs -
lichen Charakter trägt : das ist das b ö h -
mische Dörfchen . Es ist ein idyllischer
Rest aus der Frühzeit dieser Gegend , die
einst unter Friedrich Wilhelm I . von böhmi -
schen Webern besiedelt worden ist. Sie grün -
deten hier das Dörfchen Richardsdorf , dessen
Name sich dann zu Rixdorf entwickelte . Noch
heute steht inmitten der kleinen Häuschen
die alte kleine Dorfkirche . Und auch viele
der niederen , kleinen Häuschen aus jener
Zeit sind noch erhalten und nehmen sich mit
ihren Gärtchen und Bäumen seltsam fremd
aus in diesem Stadtteil der hohen Miets¬
kasernen.

Viele Berliner haben von der Existenz die -
ses böhmischen Dörfchens in Neukölln ebenso
wenig eine Ahnung wie von dem Vorhan -
densein eines Klein - Amerika in der
Mark , gewissermaßen vor Berlins Toren .
Der Berliner Rundfunk hat diese Kuriosität
seinen Hörern unlängst bekannt gemacht .
Denn hinter Küstrin , im Winkel zwischen
Warthe und Oder gibt es tatsächlich eine Ge -
gend , die als Namen ihrer dörflichen Sied -
lungen Boston , Quebec , Pennsylvanien ,
Hampshire aufweist : da gibt es ferner ein
Maryland , ein Havanna , ein Jamaika , ja
sogar ein Charleston ! Alle diese Siedlungen
liegen in der Neumark , zumeist im Kreis
Oststernberg . Es gibt dort neben den ameri -
kanischen Namen auch noch ein Korsika , aber
auch ein Neu -Dresden und Neu -Stuttgart .
Diese Siedlungen sind 1765 bis 1775 ent -
standen , als Geheimrat von Brenkendorf , der
Helfer Friedrich des Großen bei seiner Kolo -
nisationsarbeit , dort in diesem urbar ge -
machten Teil des Warthebruchs dreitausend
Familien ansiedelte . Von dieser Möglichkeit .
Land und Boden zu erwerben , erfuhren
viele , die schon von ihrer Heimat aus losge -

zogen waren , um in Amerika sich eine neue
Heimat zu schaffen. Diese Auswanderer er -
griffen gerne die Gelegenheit , die sich ihnen
hier in dem Warthe - und Oderbruch bot , sie
gaben ihre Reise über den großen Teich auf
und siedelten sich hier an . Ihren Siedlun -
gen aber gaben sie die Namen der Orte und
Städte , nach denen sie eigentlich ursprüng -
Iich gewollt hatten , Namen , die ihnen seit
langem als Sehnsuchtsziel erschienen, ame -
rikanische Namen . So entstand dieses Neu -
Amerika in der Mark , sozusagen vor Berlins
Toren . Keine Amerikaner sind seine Grün -
der , sondern Pfälzer , Bayern , Württember -
ger , die alle aber Amerikaner geworden wä -
ren , hätten sie nicht hier auf deutschem Bo -
den ihre zweite Heimat gefunden .

..Ele » Wen weiter !
"

Ein Wort der Abwehr und Aufklärung .
Als die Niederlage vom 20 . Mai über sie

gekommen war , gab „Das neue Volk" be-
kanntlich die Parole aus , es werde „weiter
gewühlt " . Dieser entsprechend hat „die christ-
lich - soziale Reichspartei " am 12. August in
Heidelberg eine Bezirkskonferenz abgehalten :
am 19. August folgte die von Offenburg :
die von Volkertshausen ist auf den 26.
August einberufen . In der Tagesordnung
lautet der 5. Punkt : „Die landespolitische
Aufgabe der christlich-sozialen Reichspartei

unter Berücksichtigung der kommenden Land -
tagswahlen " .

Die Begründung , warum im Oberland
„Volkertshausen " als Tagungsort gewählt
wurde , ist im „Neuen Volk " vom 11 . August
Nr . 32 also formuliert :

„Unser Führer . Pfarrverweser Otto Kaiser ,
darf durch das erneute verschärfte Verbot außer -
halb Volkertshausen nicht tätig sein . Was liegt
uns näher , als daß wir alle , die wir eben ab -
kommen können , bei dieser Gelegenheit zu ihm
g e \ t n ! ? ! ? . . . .

Sollen und wollen wir mit denen, die • ein
solch unkluges und gewaltsames Verbot erlassen,
zeigen , daß Freund Kaiser nicht allein steht ,
daß das Verbot nichts nutzt, daß im Gegenteil
die Stimme des Gewissens in jedem
einzelnen von uns um so lauter nach
Freiheit , Gerechtigkeit und Wahr -
haftigkeit ruft ? Jener wahrhaft kathos
lischen Freiheit und Gerechtigkeit, die zum Bei -
spiel in dem vom Großkapital beherrschten Zen -
trum nicht mehr zu finden ist und nicht mehr zu
finden sein kann ! "

Wir bedauern die Katholiken , welche diese
Sprache verantworten müssen. Sie ist mit
dem , was in feierlicher Stunde in die Hände
des Oberhirten versprochen wurde , unseres
Erachtens kaum mehr vereinbar . Darüber
täuscht auch die Schlußparole : „Mit Christus
für das arme Volk" gar nicht hinweg . Wer
die Kirchengeschichte in ihren düstersten Pe -
rioden kennt , der versteht auch diesen Geist
und diese Sprache zu werten . Zum Heil des
„ armen Volkes " wird der Geist nicht führen .
Wiederum sagt die Kirchengeschichte, daß die
Sprache derer , die „ mit Christus für das .
arme Volk " sich bisher wirklich einsetzten, einen
ganz andern Geist und eine andere Art zeigten .
Franziskusgeist ist das sicher nicht, aber
Schwarmgeist . Wem die Schmähungen des
christlich-sozialen ( !) Landesverbandes gelten ,
das festzustellen , ist nicht schwer . Wir sind

Der Fall Larvnter
Roman von Heinrich S l a a d e «.

i)
Nun hielt der Wagen , die Tür wurde auf -

gestoßen und der Gefangene von seinen bei -
den Wächtern in einen Hauseingang geführt .
Tort nahm ihn ein altes verhutzeltes Männ -
chen in Empfang , wohl der Auftraggeber der
Apachen .
, „Gelungen ? Na , also ! Führt ihn mir
iehl noch herein , dann könnt ihr wieder
»chen . Wenn ich euch brauche , dann schick '
uh zu Madame Broussel .

"
Gurow wurde in einen Raum geschafft,

ber wie ein Kaufmannskontor aussah , die
Wände mit hohen Bücherreihen bestellt , aber
°er Tisch in der Mitte voll Stichen und
Zeichnungen . — „Demnach der Kunsthänd -

„Laudier "
,
" dachte Gurow und ließ sich

«le Taschen leeren . Unter den Beutegegen -
lianden war leider auch seine Pistole und

ererbte goldene Kapsel . Das Testament
des Vaters hatte er , Gott sei Dank , im Hotel
verwahrt .
. Louvier, denn um diesen handelte es sich
Hj der Tat . nahm dem beharrlich stehenden
Worow gegenüber auf einem Stuhl Platz .
M ohne die Sicherung einer vorgehaltenen
Pistole.
. . '-Ich bedauere , Herr Luri , daß ich Ihnen
L? Unannehmlichkeit bereiten mußte , aber

ftnd selbst schuld, Sie hätten sich ja
Mießlich nicht um das Schicksal Ihres Va -
~rs kümmern brauchen . Aber nein , dieser
Adlitz der Jugend ! Nun müssen Sie es

" selbst mit ihm ausmachen ."
»Mit wem ?" —

werden sehen . Folgen Sie mir !
»°er vielmehr gehen Sie mit erhobenen

voraus ".
fem

S^ te kramte umständlich einen Schlüs -
di» » • ^ ttdor und wies seinem Gefangenen

Richtung . Der Weg ging durch zwei
gestreckte Lagerräume in das Schlaf -

ter
"!'? ^ uviers . Dort wurde ein Wand -
an*

geöffnet und dann nach Beseitigung

der darin hängenden Kleider mit einem zier -
lichen Schlüssel in der linken , unteren Ecke
auch die Rückwand des Schrankes . Eine
stark gewundene Treppe führte abwärts .
Gurow schritt voran . Einmal strauchelte der
Alte und stieß mit dem Lauf der Pistole an
die Wand . Es war aber schon zu spät für
ein Bedauern , die Gelegenheit nicht genützt
zu haben . In der Kellertiefe öffnete Lou -
vier eine schwere metallbeschlagene Tür ,
durch die sie dann in einen großen quadra -
tischen Raum mit sehr hohen Wänden traten .
An der einen Wand links von der Tür be-
merkte Gurvw vier handtellergroße , kreis -
runde Schächte und rundherum eine quadra -
tische Naht in dem eintönig grünen Verputz .
Fenster gab es keine in dem Raum , dafür
aber mitten in der Decke eine vielkerzige ,
elektrische Lampe , die hinter Milchglas
brannte . —

Nach einer Stunde war Gurow eben
dabei einzuschlafen . Die ausregenden Er -
eignisse dieses Tages hatten ihn vorzeitig
erschöpft und dann lud die Monotonie seines
Gefängnisses ja geradezu zum Schlafen ein.
Da riß es ihn hoch . Er hörte sich plötzlich
angesprochen und zwar von einer künstlichen
oder gleichsam chemischen . Stimme . Kein
Mensch konnte bei ihm im Raum sein und
auch in der Tür hatte sich keine Lücke geöff-
net , durch die einer sprechen konnte . Es war
anfänglich nur ein grelles Gurgeln gewesen ,
nun aber wurde die Rede deutlich und laut .
Gurow entsann sich schließlich der Bemer -
kung Louviers und dann auch der vier
Schächte in der Wand und schon war es ihm ,
als käme der Klang der Stimme tatsächlich
aus dieser Richtung . Sein heimlicher In -
terviewer beliebte sogar Englisch zu sprechen
und wiederholte nun , vermutlich , da er bis -
lang keine Antwort erhalten hatte , seinen
Text : „Hören Sie mich?"

..Ja ! "
Gurows antwortende Stimme klang uner -

wartet laut und schauerlich in dem hvchakusti-
schen Raum .

„Sie sind der Sohn eines Mannes , der
vor kurzem starb . Es besteht die Möglichkeit ,
daß Sie von Ihrem Vater eine bestimmte

I Information erhalten haben . Ich habe Sie
hierher gebeten und Sie vor die Wahl zu
stellen : Entweder Sie lassen eine Kleinig -
keit mit sich vornehmen , die Sie dauernd
an die Sache bindet , der Sie gefährlich
werden könnten — oder aber Sie werden
getötet . Entscheiden Sie sich bitte !

Gurow blieb keinen Augenblick über die
Bedeutung dieser Rede im Zweifel . Ent -
weder „angeschlossen" oder tot . Er zwang
sich zur Ruhe und überlegte . „Angeschlossen"
ist ausgeschlossen, kommt garnicht in Be -
tracht . Das wäre ein langsamer , qualvoller
Tod . Bleibt nur übrig sich von dem Alten
erschießen zu lassen. Die Tür schien winzige
Gucklöcher zu haben , durch die das unschwer
geschehen könnte . Also Bedenkzeit !

„Bitte , mir eine Bedenkzeit zu geben ! "
„Wie lange ?"

„Zwei Tage ! "
„Zu lange ."
„Dann dreißig Stunden . "

„Nein , Sie erhalten einen Tag Bedenk -
zeit ."

Damit war die Unterredung zu Ende .
Gurow versank in Nachdenklichkeit. Ein
Tag Bedenkzeit wäre verflucht wenig , wenn
es sich um Tod oder Leben handele . Ueber -
dies war nicht gut an eine Rettung von
außen zu glauben . Nun war es die Stunde ,
da ihn Alice im Hotel erwartete . Sie würde
möglicherweise zwei oder drei Tage verstrei -
chen lassen, ehe sie, nach seinem Tode offi -
zielle Schritte unternähme . Und auch diese
würden zu keinem Ende führen .

Auch eine Untersuchung seines Gefäng -
nisses , die er nun durch die Rede 8es Unbe -
kannten angeregt , vornahm , blieb ergebnis -
los . Selbst auf dem Tische stehend , konnte
er den Schallöchern der Wandhöhe nichts
anhaben . Sie waren nicht ohne Grund dicht
unter der Decke angebracht . Die Speisen
machten den Eindruck , vergiftet zu sein. So
mußte er zu seinem Aerger hinzu , auch noch
fasten . Schließlich gelangte er zu dem Ent -
schluß, den alten Louvier , der ihn doch inner -
halb der nächsten 24 Stunden einmal be¬
suchen mußte , auf irgend eine Weile zu über -
tölpeln . Dos wäre so ziemlich der einzige j

Ausweg , der eine Möglichkeit des Entkom -
mens böte . Indessen wartete Alice Michel
im Hotel ihrer Eltern in stets sich steigern -
der Erregung auf Gurow , der einfach nicht
kommen wollte . Sie hatte das Telegramm
besorgt und war in der denkbar besten Laune
nach Hause zurückgekehrt . Die folgende Nacht,
da Gurow immer noch nicht eingetroffen
war gehörte aber zu den schwersten ihres
jungen Lebens , da sie sich eines bohrenden
Zweifels an der Ehrlichkeit ihres Verbün -
deten und Freundes nicht ganz erwehren
konnte . Zugleich aber doch mit einer gewissen
Beiläusigkeit dachte sie auch an die Möglich-
keit eines Unheils , das ihn ereilt haben
könnte . Sie kannte ihn ja noch zu wenig ',
jedoch war nicht gerade anzunehmen , daß er
Gefahren in großem Bogen auswich . So
könnte er unter Umständen auch einem An-
schlag zum Opfer gefallen sein. Hierfür
war aber Louvier , dessen Adresse sie im Te¬
stament des alten Louri fand , der zustän -
dige Mann . Aber solange sie nichts Be-
stimmtes wußte , und nicht einmal ob Gurow
überhaupt von dieser Seite belangt worden
mar , durfte sie spätere Aussichten nicht durch
eine voreilige Aktion verderben .

Das Elternpaar Michel hatte die bewun -
derte und geliebte Tochter Alice noch nie-
mals so sorgenvoll und verstört am Früh -
stückstisch gesehen , wie am Morgen des fol¬
genden Tages , da Gurow immer noch nicht
gekommen war . Der Vormittag verging
der jungen Frau in hoffnungsvoller Mono -
tonie des Wartens . Die Mittagsstunde
brachte nichts Wichtigeres , als die tele-
graphische Antwort von Newyork , daß Mr .
Lunch tatsächlich vor zirka einem halben
Jahr den Arzt Langenstraten konsultiert
habe , ohne jedoch gerade Herzkranz gewesen
zu sein.

Am Nachmittag zog Alice bei der Polizei
Erkundigungen über den Kunsthändler
Charles Louvier , Rue Joffroy 16 , ein . —
Ein ehrenvoller verdienter Bürger , allein -
stehender Besitzer eines Hauses , in dem sich
auch die Geschäftsräume seines Kunsthan -
dels befänden , eben Rue Joffroy .

(Fortsetzung folgt .)
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überzeugt , der ganze Klerus und wie das
katholische Volk lehnen diesen hochmütigen
Geist mit seiner frechen Sprache entschieden
ab und haben nur Gefühle des Abscheus
für solch ein Verhalten .

Wenn nach dieser Mißhandlung auch das
Zentrum geschmäht und mit falscher Anklage
bedacht wird , so kann es sich mit denen trö»
sten , die vor ihm und nicht minder geschmäht
wurden . Die Schmähungen unserer Partei
sind doch wohl in erster Linie an das Zen¬
trum in Baden gerichtet. Es soll nach
dieser Verlautbarung des „ Landesverbandes
der christlich - sozialen Reichspartei "

„vom
Großkapital beherrscht " sein. Ein Beweis für
diese Schmähung , die zugleich unglaublich
lächerlich ist , ist gar nicht einmal versucht ,
mit der so sehr gepriesenen „ Wahrhaftigkeit
und Gerechtigkeit" hat diese Behauptung
rein nicht mehr weiter gemein als die Miß -
Handlung dieser Eigenschaften. Wir trösten
uns damit , daß nicht die Stimmführer der
christlich-sozialen Reichspartei maßgebend
zu sagen haben, was nach katholischer Lehre
„ katholische Freiheit und Gerechtigkeit" zum
Begriffsinhalt hat. Was aus der zitierten
Verlautbarung hervorleuchtet, steht in schrof-
fem Widerspruch mit den entsprechenden
katholischen Moralbegriffen .

Wir find über den Vorgang gar nicht er-
staunt . Wo immer z. B . Herr Pfarrverweser
Otto Kaiser bisher amtierte , hat er vffen -
sichtlich seine Aufgabe darin gesehen, das
Zentrum zu zerstören. 1924 zählte unsere
Partei in Volpertshausen noch 205 Stimmen .
Am 20 . Mai 1928 waren es noch 61 ; die
christlich -soziale Reichspartei aber erhielt
252 Stimmen ; die Sozialdemokratie hatte
aber 1924 : 197 und 1928 : 173 Stimmen .
Sie blieb also von der Werbearbeit „ des
Führers " der christlich -sozialen Reichspartei
so gut wie ganz verschont. Wir haben es
also vorerst mit einem zielbewußten Zen-
trumszerstörer zu tun . Unsere Pflicht
ist sonach die entschiedene Ab -
wehr und das umsvmehr , als die zitierte
Verlautbarung also schließt :

„ Jetzt heißt es : Rechtzeitig geschlossen zu-
sammenstehen und unablässig arbeiten , werben,
organisieren ! Jetzt alle an die Arbeit !

Für die Ausbreitung , Festigung und Ver-
tiefung unserer Ideale ! "

Wer hat letzten Endes den Nutzen, wer
den Schaden von dieser Bewegung ? Diese
Frage ist nicht schwer zu beantworten ! Wir
haben zugesehen . Nun gilt es , die Abwehr
entschieden und zielbewußt in die Wege zu
leiten . Es ist nicht die erste Arbeit dieser Art ,
die das badische Zentrum zu leisten hat.
Auch sie soll und muß geleistet werden.

Baten
Ist das so ?

Im Hellberger Volksblatt (Meßkirch)
lesen wir :

„ Kürzlich brauchte man im Bezirk Meß-
kirch ca . 20 Telegraphenstangen . Sie wur-
den vom Telegraphenbauamt bei der OPD .
in Konstanz angefordert , die für möglichst
prompte Erledigung des Auftrags Sorge
trug . Die Stangen trafen ein , doch fragt
nicht , woher sie kamen ! Etwa von einer
nächstliegenden Firma der Holzhandels -
brauche ? Nein , nein ! Die zwanzig Stangen
kamen — erschreckt nicht — von der einstmals
brandenburgischen Festungsstadt Küstrin,
wo die Oder und Warthe zusammenfließen .
Dort in Küstrin floriert nämlich der Holz-
Handel und die Stangen , die von dort ge -
liefert wurden , sollen den Vorzug haben,
daß sie niemals faulen . Unsere Schwarzwald -
tannen oder solche vom Heuberg vermögen
diese Eigenschaft natürlich nicht aufzuweisen .
Und deshalb ist es klug, daß die Post sich
von Küstrin aus mit nicht faulenden Tele -
graphenstangen bedienen läßt . Die Sache
lohnt sich ohne Zweifel , umsomehr , wenn
man hört , daß die Fracht für die 20 Stan -
gen von Küstrin nach Meßkirch nur die Ba -
gatelle von 408 Reichsmark betragen hat ! Es
lebe die findige und sparsame, praktisch
arbeitende Postverwaltung ! Wenn wir heute
schon unter der vermeintlichen Selbständig -
keit der Länder solch haarsträubende Ber -
liner Bevormundung verspüren , wie mag es
dann erst werden , wenn wir den von vielen
Seiten so hochgepriesenen Zentralismus zu
verzeichnen haben werden . Armes Baden !
Was wirst du dann erst für t ollpatschige
Dinge über dich ergehen lassen müssen !"

Wenn sich das wirklich so verhält — es
klingt fast unglaublich — dann wäre es
wirklich ein Kabinettstückchen des Zentralis -
mus . Es ist zwar bekannt, daß unsere Tele -
graphenstangen meist Ausländer sind und
aus Skandinavien kommen sollen, weil die
dorten bezogenen Stangen dem Käfer gegen-
über widerstandsfähiger sein sollen . Aber
wir sind trotzdem nicht davon überzeugt , daß
es für uns bei unserer heutigen Lage ein
gutes Geschäft ist , das Geld für Stange ?» ins
Ausland zu schicken und unsere eigenen Pro -
duzenten leer ausgehen zu lassen, und die
Stangen weither zu verschicken , statt aus
der Nähe zu beziehen, wo der Transport
selbstverständlich billiger ist. Jedenfalls
würde sich die steuerzahlende Öffentlichkeit
dafür interessieren , wie die Rechnung in dem
einen und im anderen Fall aussieht . Wir
erinnern uns , daß man im deutschen Reichs¬
tag früher schon derartige Verträge nach-
geprüft hat und zu erstaunlichen Ergebnissen
Gekommen ist.

Wochenplauöeeei
Kommunismus und bürgerliche Gesellschaft - Die teure« ötaak» - Sie

Frau im Monde
Wie schwer ist es doch im Augenblick , sich im

Labyrinth der großen Weltpolitik zurechizufin»
den. Man sollte denken , es müßte die Orientie -
rung bei der großen Verbreitung der Presse und
bei dem Ausbau der Nachrichtenzentralen, wie
man das auf der Pressa in Köln dargestellt findet,
kinderteicht sein. Dem ist aber nicht so, und wa-
rum nicht ? Vor einiger Zeit erzählte der Heraus -̂
geber einer Zeitschrift ein interessantes Stückchen ,
von dem ich den Kern behalten habe. Es hatte
der Großmeister einer Loge in Genf ein geheimes
Schreiben erlassen mit der Aufforderung , in die
Schulbücher gewisse maurische Ideen zu bringen .
Dieses Schreiben war durch einen Zufall jenem
Herausgeber in die Hände gefallen , und er ber-
wertete es öffentlich . Darauf erscheint jener
Großmeister und leugnet seine Verfasserschaft.
Man wollte ihm darauf «das Schreiben zeigen,
das doch seine eigene Unterschrift trug . Er lehnte
das ab und 'bemerkte, er werde es dennoch glatt
dementieren . „Gut "

, sagte mein Herausgeber .
,Hann werden wir auch diese unsere persönliche
Besprechung jetzt veröffentlichen." Und die Ant-
wort : „Versuchen Sie es nur , dann werde ich
auch diese unsere Unterredung dementieren.

" Also
der Mann hat eine solche Macht hinter sich, daß
er alle? und Jedes behaupten und dementieren
kann, ob es wahr ist oder nicht . Wir wissen ja
aus dem Kriege her, wir wissen es von der
Mexikoaffäre her , wie es möglich war , ganze
Kontinente zu belügen. Auch hier steht man wie -
der : Eine Erfindung , und wäre es eine so gewal-
tige wie die Presse, bringt Segen oder Fluch ,
Wahrheit oder Lüge, je nachdem der Mensch ist,
in dessen Händen sie liegt. Woraus sogleich folgt,
daß das christliche Volk allüberall seine
Presse unterstützen mutz , weil es in diesem u n-
geheuren Lügenfeldzug der modernen
Presse doch sonst der leidtragen deTeil sein
wird.

Der unsicherste und zugleich doch der wichtigste
Faktor in der heutigen Weltpolitik ist zweifellos
der Kommunismus . Es ist ganz offensicht¬
lich, daß die angelsächsischen Staaten ernstlich da-
ran gegangen sind , den Bolschewismus zu ver -
Nichten. Ein guter Kenner der Verhältnisse sagte
mir vor kurzem: „Wir sind vielleicht nie einem
Kriege so nahe gewesen, wie eben jetzt . Wie dieser
Feldzug geführt werden wird , das kann niemand
sagen. Vielleicht gelingt es , einfach auf dem Um -
wege über die geheime Bewaffnung der rufst-
schen Bauern in Rußland selbst eine Revolution
zu machen . DaS ist zunächst auch gleichgültig, und
wir wollen die verschiedenen Möglichkeiten nicht
weiter abwägen. Ein tief eingeweihter Kommu-
nist sagte mir : „Gewiß , diese Auseinandersetzung
wird kommen, aber ihr Ergebnis werden zwei
neue Sowjetrepubliken sein." Und damit steht
man unmittelbar vor der Frage : „Wie stark ist
der Kommunismus ? . . . Wer bereitet ihm die
Wege ? Wie sind seine Aussichten? " Als Antwort
möchte ich nur das Eine sagen, daß im allge-
meinen die bürgerliche Gesellschaft diese Frage
viel zu leicht nimmt . Ich will mich nicht in die
Polemik, die um den „Panzerkreuzer " entstanden
ist, einmischen , weiß aber doch nicht , ob es not-
wendig war , eine Taktik in dieser Sache anzuwen -
den , die dem Kommunismus ein so willkommenes
Radaumaterial in die Hand gibt. Es ging doch
nicht um den Panzerkreuzer , sondern um ganz
andere Dinge.

Will man die Schwäche der bürger -
lichen Gesellschaft und ihre Einrichtungen
einigermaßen abtasten , so kommt in erster Linie
die sittlich-religiöse Frage . Betrachtet man zum
Beispiel die Filmproduktion und die Minder-
Wertigkeiten , die man oft zutage fördert, unter
diesem Gesichtspunkt, so ist es traurig , feststellen
zu müssen , daß die Sowjetfilme in mora-
lischer Hinsicht , was die Darstellung des Pikanten
angeht , heute höher stehen, als die unseren . Es
gehört in der sozialistischen und in der kommuni-
stischen Presse sogar schon zu den Gemeinplätzen,

sich über den Tiefstand der Moral lustig
zu machen , der die bourgeoisen Vergnü -
gungen heute charakterisiert. Gewiß hätten
jene Leute, die grundsätzlich die Bande der Ehe
lockern, keinen Grund, ' sich über den Niedergang
der bürgerlichen Moral aufzuhalten ; Tatsache
aber doch, daß sich ein Vergleich zwischen Bürger -
lich und Nichtbürgerlich auf dem Gebiete aller
möglichen dekadenten Erscheinungen wahrfchein-
lich nicht zugunsten der bürgerlichen Haltung
ziehen ließe. Das aber gibt zu Denken . . . Eine
demoralisierte bürgerliche Schicht wird dem An -
stürm von unten nicht standhalten. Dieser An-
stürm aber kommt .

Er kommt deshalb, weil die wirtschaftliche
Lage uns bestimmt wieder in bedeutende Krisen
stürzen wird. In manchen Zweigen der Industrie
ist man am Ende der Konkurrenzfähigkeit mit
dem Ausland . So oder so wird die bare Not dazu
Mingen , die Rentabilität der Sozial »
l a st e n erneut zur Diskussion zu stellen. Vor
einem Jahre schon schrieb ich in diesen Plaude -
reien über die Vorzüge einer ZwangSfpar .
kasse gegenüber der staatlichen Versicherung
usw . Es kam mir vor allem darauf an , das Geld,
was der Arbeiter und überhaupt das Mitglied der
Kasse einzahlt , nicht in die Hände des Staates zu
spielen, sondern in den Händen der Einzahler zu
lassen . Im Einzelnen muß solch ein Vorschlag
natürlich gründlich durchgeprüft werden. Heute
ist man schon daran gewöhnt, den Gedanken der
Zwangssparkasse von Menschen in der größeren
Presse vertreten zu sehen , die gar nicht daran
denken , hiermit den Arbeitnehmer zu schwächen,
sondern im Gegenteil ihn noch zu stärken. Selb ,
ständige Besitzer von Sparvermögen werden nie-
« als Kommunisten.

Man muß sich überhaupt einmal ftagen , ob
die Staaten Europas und auch der uns-
rige nicht zu teuer sind . Man hat diesen
Staatsgötzen gehegt und gepflegt, man hat ihm
mehr Rechte gegeben , als ihm von Natur aus
zustehen, man hat aber vergessen , daß Götter
zwar alles schenken, Götzen aber immer bezahlt
werden müssen . Gewiß ist ein Unterschied zwischen
einem einfachen Natur « und einem komplizierten
Kulturstaat , aber es muß doch der Grundsatz Herr-
schen , daß man möglichst auf dem Boden der Na-
tur bleibe und nicht auch noch Apparate baue , wo
die Natur sich allein helfen kann. Ich weiß zum
Beispiel nicht , ob die Getreidemonopolbestrebun-
gen in Preußen nicht einer Sozialisierung ver-
zweifelt ähnlich sehen. Ich weiß auch nicht, ob es
ein gesunder Zustand ist, wenn bei der Not an
Landarbeitern in manchen Gegenden der tiefere
Grund dafür einsach 'der ist, daß man aus der
Arbeitslosenunterstützung beinahe soviel em-
pfängt, als wenn man in ein Arbeitsverhältnis
tritt . Auch das Problem der Hauszinssteuer rückt
hier heran , das ebenfalls der Nachprüfung bedarf.
Alles das wäre harmlos , wenn nicht die Existenz
des Staates selber mehr und mehr in iFrage ge»
stellt würde. Gelingt es uns nämlich nicht , irgend-
wie tragbare wirtschaftliche Verhältnisse zu schas-
fen, wie wollen wir des Kommunismus Herr
werden? Und wer sieht überhaupt heute einen
Ausweg, um den drohenden Stillstand der Wirt -
schaftlichen Motoren und die steigende Kostspielig »
keit der staatlichen Maschine aufzuhalten ?

Der Kommunismus ist das große vn »
bekannte X in der politischen Berechnung von
heute. Geboren aus der vom StaatSgötzen be-
herrschten Ordnung der Wirtschaft und der Staa -
ten, stellt er fein Götzentum gegen das alte . So »
lange man nicht die Götzen wieder durch Gott und
seine Gottesordnung ersetzt, wird man aus dem
Streit der Götzen untereinander nicht heraus -
kommen . . . . . Zum Schluß noch die Mitteilung ,
daß Fritz Lang einen neuen großen Ufa-Film
dreht mit dem Titel : „Die Frau im Monde."
Man kann sich mein Entsetzen vorstellen, alz ich
das hörte. So kommt denn die Eva auch in mein
Paradies . . . .

Aus einer Sagdzeituug
Ein MitgliÄ» des Allg . Deutschen Jagdschutz .

Vereins schreibt uns :
In Heft 16 Ausgabe A des Deutsches Weid¬

werk , Zeitschrist des Allgemeinen Deutschen
Jagdschutzvereins" vom 20. August 1928 findet
sich folgende Kulturblüte :

„Der erste Kulturexperimentator in meiner
engeren Heimat Niederbayern war Kaiser Karl ,
welchem die Geschichte offenbar für engros - Ab-
schlachtung tausender „heidnischer

" Niedersach¬
sen und Unterhaltung eines Haremsgrotzbetri -
bes den Beinamen „der Große " gab .

" . . . . „Da
sich von dem ganzen am Kaiserhof Einstand und
Wechsel habenden Mönchsrudel keiner so recht
unter die Bären und Wölfe getraute , kam man
auf einen gloriosen Ausweg tc. " nämlich Ansied
lung von Verbrechern und Dirnen .

An und für sich bleibt es vollkommen unbe-
trächtlich , was der Autor des Artikels denkt ,
redet und schreibt . Zum Skandal wird der Fall
erst dadurch , daß der „Allgemeine Deutsche Jagd -
schutzverein " den geschmacklosen Artikel in sein
amtliches Qrgan aufgenommen hat . Es gibt
nämlich im Deutschen Jagdschutzverein auch
katholische Mitglieder , ja sogar der Präsi -
dent — Herzog von Ratibor — bekennt sich zur
katholischen Kirche . Wenn der verantwortliche
Schriftleiter des „Deutsche ? Weidwerk "

, Haupt -
mann a . D . Rudolf Thorbecke , Berlin SW . 11 ,
Dessauerstr. 8, die Tatsache bisher nicht gekannt
haben sollte , so sei ihm d^es hiermit eröffnet.

Nur nebenbei und im Vorübergehen sei be-
merkt, daß schon zu Römcrzeiten und nachher
lange vor Karl dem Großen in Regensburg und
Passau römische und christliche Kultur blüht? .
Auch vor der Ankunft des hl. Bonifatius im
Jahre 740 in Regensburg hatten schon christliche
Glaubensboten in Regensburg und Passau den
christlichen Glauben verbreitet : die HL Severi -
nus „ Rupertus « . De'' HI. Emmeran ist 649 aus
Poitiers nach Regensburg gekommen usv .
Ebenso batte nördlich der Tonau uilter den

Markomannen das Christentum Wurzel gefaßt,
wie Paulinus in Vita S . Ambrosii c. 86 erzählt .
Solche christliche Glaubenshelden nennt das
„ Werdwerk " . Mönchsrudel" l

Die Behauptungen im Weidwerk gehen voll-
kommen fehl hinsichtlich der Besiedlung in der
heutigen Oberpfalz durch Karl den Großen .
Wenn auch Karl der Große keineswegs das
Ideal einer christlichen Ehe nach allen Richtun.
gen verwirklichte und in dieser Hinsicht Schwä¬
chen der damaligen ersten christlichen Zeit teilte,
so ist doch kein Grund zu solch schnodderiger Aus.
drucksweise vorhanden, wie sie im „ Weidwerk "
gebraucht wird.

Die Wschlachtung en gros von tausenden von
Niedersachsen war , wie jeder weiß, der die Ge-
schichte in der Schule gelernt hat , eine (aller -
dings unserem heutigen Empfinden — trotz
Weltkrieg und Gaskrieg — widersprechende und
von der Geschichtsschreibung als unklug bezeich¬
nete) Abwehrmatzregel, weil die Sachsen alljähr -
lich raubend und mordend am Rhein erschienen
waren . —

Es wird zu erwägen sein, ob die katholischen
Mitglieder des Allgemeinen Deutschen Jagd -
schutzvereinS die deutschvölkischen Frechheiten in
der Zeitschrift des genannten Vereines sich ge-
fallen lassen müssen . —

Tagungen
III . internationaler katholischer Alkoholgegner-

kongreß.
Als Auftakt des 19. allgemeinen internatio -

nalen Alkoholgegnerkongresses , der vom 20 . bis
25. August in Antwerpen stattfand, war
Hierselbst vom 18 . bis 20. August der III . Kon-
greß der internationalen katholischen Liga gegen
den Alkoholismus. Der 1. Kongreß hatte un-
mittelbar vor dem Kriege 1914 stattgefunden.
Erst November 1926 konnte der 1 . Kongreß in

der Nachkriegszeit auf Haus Hoheneck
(Ruhr ) wieder veranstaltet werden
die internationale Zusammenarbeit
tischen Alkoholgegner einen sehr stärkt ' f<% .
folgreichen Aufschwung genommen, <£ ;

' n^ > et,
hierfür war der außerordentlich Aw-iz
Kongreß in Antwerpen , wozu Deleqaj !. . ^ suchte
folgenden Ländern erschienen waren- =tr

n °uz
Schweiz, Oesterreich , Tschechoslova

'
kei ^ ich.Litauen . Deutschland , Irland , Holland tr 0le»,

Deutschland besonders erfolgreich
'

ent
°
wi»-» ^

einen besonderen Erfolg der Liga bei der -
nationalen Caritasunion in Basel Mai im»

"??•
weisen -, bei diesem Caritaskongreß vn°
Sectio Sobrietas gebildet und als SBräiih;,, !£
wählt: Staatsminister Ruys de Be ^?brouck (Holland) , Direktor van Schsl ?!
(Holland) und Direktor Czeloth (Dentis'
Der gesamte Caritaskongreß hat die von >Sektio Sobrietas vorgeschlagenen Cntschlj «» ,,.

^ '
angenommen, nach welchen ein Ausbau der «21?
tischen Abstinenzorganisationen, der Trink?^sorge, Schutz der Jugend vor dem Alkohol ~
derung der gärungslosen Früchteverwertun'ader Gaststättenreform als notwendig erachteti, Ü
gewünscht wird . — In den weiteren Verkok
lungen wurde der Ausbau des international.Pressedienstes und des l!terarisch-wissensch<m,!Z?
Austausches beschlossen.

«m der latholiwen
Der Diözesarwerband der koch. Zungfcaux -

oereinigungen der Erzdiözese Freiburg txrantaiin der Zeit vom S. bis 15 . September d %einen vierzehntägigen Lehrgang für Kör
pererziehung der weiblichen I » .
gend an der Landesturnanstalt j»Karlsruhe . Derselbe wird veranstaltet sürdie Leiterinnen der Abteilungen für
Körpererziehung (Turnen . Volkstänze , ®pjtrWandern usw .) , die innerhalb des Verbanzes
eingerichtet sind.

Ungefähr jeden Tag ist ein Vortrag mit an .
schließender AusspracheWer die t h e oretischei
Fragen des Aufciabengebietes . Im einzelnen
werden folgende Referate gehalten:

1. „Die weibliche Körpererziehung in unseren-,Verbände nach ihren ideellen und organisatorischen
Zusammenhängen" von Dr . A . Schuldis .

2. „Die Aufgaben der Leibesübungen in ben
Kongregationen" von Turnlehrerin L. Nopx « r,
Karlsruhe .

3. „Die katholische weibliche Jugend und ihr«
Zeitaufgab en" von Hauptlehrerin E . Stoffel ,Karlsrube .

4. „Vom Volkslied " von Fräulein 5t nc « !,
Karlsruhe .

5. „Anmut und Ausdruck im natürlichen Tu-
nen" von Hauptlehrerin M . Bei er , Karlsruh,,

6. „Gesunde Lebensweise" von Turnlehrer «
L. Nopper , Karlsruhe .

7 . „Der Ausbau einer Turnstunde" von Iurn>
lehrerin L. Nopper , Karlsruhe .

8. „Geschichtlicher Ueberblick über Me Ent¬
wicklung des Turnens im allgemeinen" von
Direktor Cichler , Karlsruhe .

9 . „Neuzeitliche Uebungsstätten" von Direiwr
Eichler , Karlsruhe .

10. „Werte und Bedeutung von Schwimmer
und Wandern " von Direktor Eichler , Ksrls-
ruhe.

11 . „Gesundheitswerte der Körpererziehung
"

von Dr . Voegtle , Karlsruhe .
12. „Volksgesundheit und Körpererziehung om

Dr . Voegtle , Karlsruhe .
13 . „Aufbau und Funktion des weiblichen

Körpers in ihrer Beziehung zu den Lewes-
Übungen " von Dr . Voegtle , Karlsruhe.

14. „Erste Hilfe bei Unglücksfällen " von 2t.
Voegtle , Karlsruhe .

Hauptgewicht wird gelegt auf die prak -
tische Einsülh rung der Teilnehmerin »
in ihre Aufgaben. Darum sind im Lehrplan
besonderer Weise berücksichtigt alle Formen der
Körpererziehung, die für die heranwachsende weib-
liche Jugend notwendig sind, z. B . körperformend-
Uebungen, Reigen und Volkstänze , Spiel uns
Schwimmen. Diese praktischen Uebungen stehe«
unter der bewährten Leitung von Fräulei «
L. Nopper , der Turnlehreria an der
Landesturnanstalt . Sie wird in ihrer
Arbeit unterstützt von den beiden Lehrerinnen
L. Sattler und M . B e i e r.

An den beiden Mittwochabenden finj
besonder « Veranstaltungen vorgesehen , vo°
denen der eine ein V o l k sli e de rabe nd W
wird, durchgeführt von Fräulein Ancel .
Mahlzeiten werden für die Teilnehmerinnen
gemeinsam sein. Ebenso ist auch morgen-
und abends ein gemeinsamer >i tu r
gischer Gottesdienst vorgesehen . -"«t
diesen Lehrgang soll eine zeitgemäße , aber am
ebenso notwendige Erziehungsarbeit , eine ' |«9
liche und planvolle Anleitung gegeben
Die Anmeldungen sind zu richten an den 3w !«,a
verband der katholischen Iungfrauenvereimzung
der Erzdiözese Freiburg , Schloßbergstrahe ^

ii.i.i. ni. i

Badische Landeswetterwarte
Ausgegeben am Samstag

Allgemeine Witteruugsiibersicht. In deri 9 ,
tigen Frühmorgenstunden ist die Störung» ! g
mit Regenschauern und auffrischenden
den bei uns durchgezogen und hat jetzt a -s w.t.
laufet eines von der atlantischen
lösten und über der Nordsee liegenden -pu .-' ^
die Elbe überschritten. Im Westen '?lg ^
Aufheiterungsgebiet , sodaß noch Heute
abflauenden Winden rasche Aufheiterung
steht , die voraussichtlich auch morgen noch
len Wirb - , «Wetteraussichten für Sonntag , den
Meist heiter , trocken und warm .

Wasserstände des Rheins : Waldshui
Schusterinsel 113 , gef . 2 ; Kehl '225, Wpt
Maxau 393 , gef . 4 ; Mannheim 270,
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« r. 235 Sonntag , den 26 . August 1928 Seite ,
Hilfe von herumliegendem Papier und Holz -
spänen in Brand zu setzen, was ihm auch gelang .
Bald züngelten die Flammen unter Entwicklung
mächtiger Rauchwolken in die Höhe . Der schwer
bedrohte Tankwagen konnte noch rechtzeitig durch
eine im Bahnhof stehende Lokomotive aus den
Flammen herausgeholt werden . Das Feuer
wurde mit Kies unterdrückt . Der angerichtete
Materialschaden ist nicht erheblich . Die Hitze
war so stark , daß die Eisenbahnschienen auf

'
ca .

20 Meter verbogen wurden .
lleberlingen , 25 . Aug . (Von einem Hund

angefallen . ) Im Gutshof deS Klosters
Birnau wurde eine zurzeit hier zur Erholung
weilende junge Lehrerin von einem Wolfshund
angefallen und ihr eine Made bös zerfleischt .
Die Lehrerin wollte im Hof photographische Auf -
nahmen machen und kam dabei dem Kettenhund ,
vor dem zwei Tafeln warnen , zu nahe . Die
Lehrerin fand Aufnahme im hiesigen Kranken »
haus .

Speyer , 25 . Aug . (Dampferunfall .)Al§ der Passagierdampfer „ Bismarck " am Mitt¬
woch abend von Speyer nach Mannheim zurück«
fahren wollte , stieß er bei der Ausfahrt aus dem
alten Hafen an die Landspitze , wodurch das
Steuer brach . Die Fahrt konnte nicht fortgesetzt
werden und die Passagiere mußten mit der Bahn
die Heimfahrt antreten .

Frankental (Pfalz ). 25 . Aug . (Strafe für
G e m eind e ra t e wegen Fehlens bei
der Sitzung . ) In Anwendung der neuen
Bayerischen Gemeindeordnung belegte der Ge -
meinderat

_ Des Ortes Hettenleidelheim einig «
Gemeinderäte mit Geldstrafen von 25 ML . von
50 und 100 RM . , da sie unentschuldigt der letz -
ten Gemeinderatssitzung ferngeblieben waren .

Bad Wörishofen , 25 . Aug . (Badener -
abend . ) Der Höhepunkt der diesjährigen Sai -
son dürfte wohl überschritten sein . Orts -
anwesenden Fremd sind es augenblicklich noch
etwa 3500 . Vom 1. Januar bis 16. August ein -
schließlich weilten hier 10 287 Kurgäste , voriges
Jahr für die gleiche Zeit 9623 . Die Badener
hatten am letzten Montag im Speisesaal vom
„ Adler " einen badischen Abend , dessen Verlauf
die zahlreich erschienenen Landsleute durchweg
befriedigte . Landtagspräsident Dr . Baum -
gartner aus Karlsruhe veranlaßte und leitete
die gelungene Veranstaltung . Er gedachte deS
vor wenigen Tagen verstorbenen ehemaligen
Landesfürsten Großherzogs Friedrich II ., dem
er als Mensch und Fürst einen ehrenden Nach-
ruf widmete . Lieder , Ansprachen und Dekla -
mationen brachten bald eine gemütliche Stim -
mung in die Versammlung . Sehr angenehm
wurde es von allen empfunden , daß ein Aus -
landsbadener , der vor 45 Jahren seine schöne
Heimat im Oberland verlassen und seitdem in
Mailand wohnhaft ist, auch in unserer Mitte
weilte und als Kurgast Worte der Aneiserung
an uns Landsleute richtete , wie er stets im
fremden Lande den Heimatsgedanken hochhielt .
Am Mittwoch nachmittag ließen die Badener vor
dem Kneippdenkmal ein Gruppenbild aufnehmen .
(Vielleicht kommt das Bild in der Illustrierten
Beilage .)

Vom Setigheimer Tellspiel
Oetigheim , 24 . August . Die beiden letzten

Sonntagsaufführungen brachten dem Detigheimer
Volksschauspiel mit der ,^ ell " -Ausführun,g un -
gemein starken Besuch , u . a . auch aus Baden .
Baden , Freudenstadt und Herrenalb , von wo die
Internationalen Kurgäste in großer Zahl sich hier
einfanden . Wie man hört , hat in diesen Aus -
länderkreisen die Aufführung höchste Anerkennung
gefunden . Auch aus dem nahen Elsaß machte sich
ein stärkerer Zustrom bemerkbar . Für den
Wochenspieltag am 1 . September ist starker Besuch

. seitens der Teilnehmer am Baden -Badener
Rennen zu erwarten . Es ist dies die letzte Werk -
tagsaufführung in diesem Jahr .

Der Traum als Helfer .
Träume sind Schäume , aber nicht alle ! An -

läßlich eines Ausfluges kam ein Reutlinger Herr
auch nach Hanau , « o er einkehrte . Als er dann
wieder nach Hause kam , merkte er zu seinem
Schrecken, daß er zehn Zehnmarkscheine , die er
mitgenommen , nicht mehr besaß . Den ganzen
Tag grübelte er , wo die Dinger wohl geblieben
sein könnten ; allein , er kam nicht darauf .

Schließlich schlich er müde zu Bett . In der
Nacht träumte er davon und sah die scheine
unter

^
dem Tisch der Gartenwirtschaft liegen , wo

er gespeist hatte . In aller Frühe fuhr der Ver -
lierer hin — ui>d welche Freude ! — die Scheine
lagen tatsächlich unter dem Tisch der Garten -
Wirtschaft , gerade so, wie er geträumt .

Die Kücken im Bett .
Sickinge », A. Bretten , 24. Aug . Mir welcher

Liebe eine hiesige Familie an ihrem Federvieh
hängt , beweist folgender Vorgang : Zur Freude
der Familie meldete sich eines Tages die Henne
mit einem Schwärm Kücken, die eben das Licht
der Welt erblickt hatten . Die erste Sorge berei -
tete die Unterbringung , da der Hühnerstall wie
das ganze Anwesen sehr primitiv ist und man
die Befürchtung hatte , daß das kleine Federvieh
den kühlen Nächten zum Opfer falle . Ein Ate .
res Familienmitglied diktierte , daß die Kücken
im Bett unter der Decke unterzubringen seien .
Proteste der betreffenden Bettbenützerin wurden
mit dem Hinweis abgetan , daß man auch mit
angezogenen Füßen schlafen könne , um so die
Kücken im Korb am Fußende in ihrer Nachtruhe
nicht zu stören . Gesagt , getan ; aber welch ein
Schreck, als man am folgenden Morgen d' e
Wahrnehmung machte , daß die wohlgemeinte
Absicht gerade das Gegenteil erreicht hatte und
man die Kücken tot unter der Bettdecke hervor -
zog. Sie konnten der Atmosphäre unter der
Bettdecke nicht standhalten und waren bis zum
Morgen erstickt. ,

Die Sicherheit der Sparkassen .
Im gesamten Reichsgebiet sind die Sparkassen

einer eingehenden und regelmäßigen Prüfung ,
zunächst durch ihre eigenen Gewährträger , d. h.
die Gemeinden bezw . Bezirke , die die Haftung für
die Kassen übernommen haben , unterworfen ; zu
diesem Zwecke wird bei jeder Kasse die Geschäfts -
sührung durch einen von der Direktion unab -
hängigen Beamten dauernd überwacht , weiter
werden öfters unvermutete Revisionen durch den
aus Vertretern des Gewährträgers gebildeten
SparLnssenvorstand vorgenommen . Daneben fin -
den seitens der staatlichen Aussichtsbehörden bezw .
der beiden einzelnen Sparkassen - und Girover -
bänden eingerichteten Revisionsabteilungen öfters
unvermutete Prüfungen statt . — In Baden ob¬
liegt letztere Ausgabe , soweit sie nicht in einzelnen
Fällen noch von den Bezirksämtern ausgeübt
wird , dem Badischen Sparkassen - und Girover -
band , der durch eine besondere RevisionSaHteilung
bei den Sparkassen regelmäßig gründliche und
fachmännische Betriebs - . und Bilanzprüfungen
vornehmen läßt . Vorkommnisse , wie sie sich bei der
Sparkasse St . Ingbert ereignet haben ,
erscheinen demnach bei 'badischen Sparkassen aus -
geschlossen. . . . . .

Letzte Meldungen
Ja» neue FeuNaWAem

der Trusts
Aus der Parlamentarismus -Debatte der

Jntcrpart . Union in Berlin .

Berlin , 25. Aug . In der heutigen Sitzung
der Jnterparl . Union wurde die Aussprache
über den gegenwärtigen Stand des parla -
ment . Systems fortgesetzt. Der ehemalige
französische Minister Berthold ergriff , bei -
fällig begrüßt , als Erster das Wort und
führte aus : Man hat in den letzten Jahren
häufig mit dem Gedanken gespielt , an die
Stelle des Parlamentarismus etwas An -
deres zu setzen. Frankreich bietet der Dik -
tatur keine Chancen , denn es hat in der Ver -
gangenheit zu schlimme Erfahrungen mlit
ihr gemacht. Viel größer ist die Gefahr des
Syndikalismus . Die Truste suchen auf den
Staat Einfluß zu gewinnen und ei» neues
Feudalsystem zu schaffen. Neben diese Grup -
pierung tritt mit demselben Machtstreben die
Gewerkschaftsbewegung der Arbeiter . Sie ist
gar nicht mehr so weit von der Möglichkeit

° Chronik
Ettlingen , 24 . Aug . (Leichte Besserung

in der Arbertslage der Textilindu -
a r i e d es Albtal .es .) Bei der Badischen
Baumwollspinnerei und Weberei Neurod und
- rauenalb hat sich insofern eine Besserung der
«age eingestellt , als der Teil der Arbeiterschaft ,
rir bisher nur 40 Stunden in der Woche arbei -
tete , jetzt 48 Stunden beschäftigt werden kann ,
» alls die Nachfrage anhält und alsdann volle Be -
schäftigung eintreten kann , ist zu hosfen . daß
^ er kurz oder lang auch die seinerzeit entlasse -
nen Arbeiter wieder eingestellt werden können
unö alsdann , wenn auch möglicherweise nur vor -
übergehend , die Gesamtbelegschaft wieder voll
arbeitet ..

Oestringen ( Amt Bruchsal ), 25 . Aug . (Beim
st brechen verunglückt .) Der 52jährige

Hausmetzger Josef Heinzmann verunglückte
beim Obstbrechen dadurch , daß er infolge eines
brechenden Astes aus erheblicher Höhe zu Boden
stürzte . Heinzmann trug bedenkliche äußere und
innere Verletzungen davon, die seinen Zustand
recht ernst erscheinen lassen .

St . Leon ( Wiesloch ) , 2S. August . ( Ein w e i -
terer Zusammenschluß der Tabak -
pflanzer .) Um im Spätjahr und Winter für
den getrockneten Tabak einen besseren Tabakpreis
zu erzielen , hat sich hier zu dem seitherigen Ver -
« in für Tabakverwertung ein weiterer gebildet ,
der ebenfalls schon eine beträchtliche Anzahl
Dauern als - Mitglieder gewonnen hat . Der feit -
derige Zusammenschluß hat sich in den letzten
Iahren für die Tabakpflanzer vorteilhaft be-
währt , indem der geschlossene Verkauf des in un -
serer Gemeinde alljährlich großen Quantums von
getrocknetem Tabak einen höheren Zentnerpreis
herausschlagen konnte .

Schwetzingen , 25 . Aug (Der Schwetzin -
ger Spargelbau gefährdet .) Nach
einer Meldung der . Schwetzinger Zeitung " hat
der Spargelrost bereits den größten Teil der
Spargelanlagen in hiesiger Gemarkung sowie
Brühl , Oftersheim und Schwetzinger Haardt
verseucht. Es ist eine sofortige geschlossene Be -
Zäinpfung notwendig , um den Spargelbau vor
dem Ruin zu bewahren .

Mannheim , 25 . Aug (Abzahlung ? -
schwinde ! a l s Gewerbe .) Schon mehrere
Jahre lebte der 35jährige Reisende Johann
Bopp aus Brüht von dem Verkauf auf Abzah¬
lung gekaufter Waren . Unter dem Versprechen ,
für ihn zu reisen , kaufte er von einem Uhrmacher
zwei Uhren im Werte von je 75 RM ., die er so-
fort wieder an die Mitangeklagten Taglöhne :
ftr. R e b m a n n aus Schwetzingen und Heinrich
L ö ck l i aus Otterberg weit unter dem Ankaufs -
preis verkaufte . Einer anderen Firma kaufte er
einen Küchenherd für 225 RM . auf Abzahlung ,
den er gleich wieder an eine Frau für 11» RM .
weiterverkaufte . Er wurde dieserhalb zu einer
Gefängnisstrafe von 6 Monaten verurteilt , wäh¬
rend die beiden Hehler mit einer Geldstrafe von
je 40 RM . davonkamen .

Bad PeterStal , 24. Aua . (Der Ausbau
der Renchtalbahn .) Mit den Bauarbeiten
des von der Reichsbahn seit längerer Zeit be-
Wossenen Ausbaue ? der letzten Teilstrecke der
Renchtalbahn von PeterStal nach Griesbach soll
jetzt begonnen werden . Man rechnet damit , daß
die Bahn in ein bis eineinhalb Jahren in Be -
trieb genommen werden kann . Die Ausführung
der Arbeiten ist einer Offenburger Firma , der
Tiefbauunternebmung Bährle u . Rist übertragen
worden. .

Schöllenbach,J25 Aug . (Tod durch Stark -
ström . ) Ein jünger Mann aus Zell , der die
hiesige Kirchweih mitgemacht hatte , wurde mor -
gens mit verbrannten Händen tot unter der
Starkstromleitung auf dem Wege zum Bahnhof
aufgefunden . . Man vermutet Selbstmord . Der
Getötete scheint an einem Mast in die Höhe ge-
klettert zu sein und die Starkstromleitung mit
beiden Händen angefaßt , zu haben , worauf sein
Absturz erfolgte .

Wehr , 24 . Aug . ( Ern gefährlicher
Spaß . ) Auf der Station Wehr stand seit einigen
Tagen , ein mit Teer gefüllter Tankwagen , aus
dem eine in Wehr mit Teeren der Straße be-
schäftige Firma nach Bedarf Teer entnehmen
ließ. Hierbei ging eines der zum Transport .be-
nützten Fässer entzwei und der Teer ergoß sich
in den Wagen . Ein junger Bursche machte sich
nun gestern in Vergnügen daraus , den Teer mit

Silier aus dem sommer¬
lichen Köln

Von Ufer zu Ufer .
Wieder hat ein Werkeltag begonnen . Ueber

dem Prejsa -Ufer steht die morgenliche August -
sonne. ■ Die Kölner Seite ist voller Leben . Durch
das Gewimmel der Uferstraße schrillen sich die
elektrischen Schnellbahnen ihren Weg . Auto -
hupen dazwischen und brandeiliges Dahinfluten
schwerbeladener Lastwagen . Alle Fenster der
spitzgiebeligen Rheinfront sind schon geöffnet ,
schwalben ziehen über die Dächer , proben ihren
baldigen großen Abflug . Kinder spielen schon in
der Gosse , lärmen auch durch die Seitengassen .
An den Uferwirtschaften stehen die Bänke und
Stühle auf den Tischen : der Boden wird gefegt .

den Theken aber werden die ersten „ Körnchen "
gekippt . Die SelterSwasserbuden öffnen ihre
grüngestrichenen Planken , weil die Sonne einen
großen Dursttag verspricht . Menschen eilen in
scharen , zu den Dampferanlegestellen .

*
Hochbetrieb ist schon auf dem Rhein . In

^ trommitte zieht ein schwerer Schlepper fünf
^ fliegende Ruhrkähne zu Berg . Man hört das
Arbeiten der Maschine . Die Schaufelräder schla-
gen wütend das Wasser und brummen wumm -
^ umm - wumm . Der Wellenberg ist hoch und
«randet gegen die Flanken der Kähne , wo die
braungebrannten Schiffer stehen und ein mäch-
nge ? Steuerrad drehen . Weißgestrichene
Dampfer liegen an den Landungsbrücken . Auf

Ebene schreitet man hinab zu ihnen ,
dem Verdeck ist es schon ein Jubeln der

stimmen , ein Winken von Fahnen und Wim -
iiu? ' -un k dazwischen schmettert die Bordmusik' v^e lüstigen Weisen . Kleine Fährboote flitzen

von Ufer zu Ufer . Landungsstege werden fort -
geschoben, und die Schiffe setzen sich in Bewegung .
Von Groß -Sankt -Martin schlägt eS 8 Uhr . Auf
dem Rhein ist immer Sonntag .

Im Schatten des Prefsa -TurmS .

Drüben liegt die Pressa , ein Märchen der
Neuzeit . Zwei Brücken führen 311 ihr hinüber .
Wie zwei kühne Springer sind sie, die Brücken ,
oder wie zwei Arme von Stahl und Eisen .
Tief unten fließt der Rhein , grünlich , von Sonne
durchleuchtet . Vor den Brückenpfeilern staut sich
das Wasser , gurgelt und dreht sich in mächtigen
Wirbeln . Wie Striche gleiten Faltboote vorbei .
Die Personendampfer schaufeln sich einen Weg
durch grüne Wellen und weißen Gischt . Dann
ist man drüben , auf der Pressa -Seite . Feierlich -
keit ist hier und stimmungsvolle Sonntagsruhe .
Kein Fuhrwerkshasten , kein werktäglich Tun .
Nur das Pressa -Bähnchen erlaubt sich ein wichtig -
tuerischeS Schnaufen , ein lautes Pfeifen . Kann
sich das erlauben , weil eS das Hätschelkind ist.
das vielgesuchte , vielbenutzte Pressa - Bähnchen .
Ueber dem Ganzen , beide Ufer beherrschend ,
geruhsam , himmelanstrebend , stehen die beiden
Domtürme .

ck
Hoch sind die Säle der Pressa . weit und ohne

Ende . Die Hallen , Gänge und Häuser haben
lebhaften Besuch . Man schreitet feierlich wie
auf Gummisohlen . Rote Läufer dämpfen über -
all die Schritte der unzähligen Menschen . DaZ
Auge vermag kaum die Fülle der Eindrücke zu
fassen . Man fühlt sich ermüdet vom Sehen und
Wandeln . Bald ist es die beschauliche Ruhe des
Museumsbaues , bald die geräuschvolle Unrast
der gewaltigen Räume , wo neuzeitliche Ro -
tationSmaschinen rasen . Zahlreick « gehen die Be -
sucher , meist aruppk 'nwsiss . unter Führung er -
fahrener r - " " ■ _ ■ - d kühl , sonnen¬

geschützt. Draußen aber liegt die Hitze über den
breiten Straßen und Wegen . Sprengwagen
flitzen ohne Unterbrechung auf und ab , hin und
her . Die Sonne malt lebhafte Farben , läßt
das Rot der Klinkerwände leuchten , das Weiß
des MufeumSbauS strahlen . Im satten , gepflegten
Grün der Anlagen findet das Auge einen Ruhe -
Punkt . Hunderttausend Blumen duften köstlich.
Aus den verschiedenen Restaurationsküchen der
Pressa weht ein würziger Geruch , der die
hungrigen Besucher auf die schattigen Terrassen
lockt. Von drüben her wehen die Mittagsglocken
ihren Ruf über Dächer und Strom .

Wunder des Lichts .
Zu Ende der Werkeltag . Das eilige Streben

der unzähligen Lastwagen hat aufgehört . Die
Sonne hat sich irgendwo hinter dem Häusermeer
versteckt, ist verschwunden . Schon treffen die
ersten Personendampfer wieder ein . Die Men »
schert sind sonnenbraun , haben die Freude in den
Augen . Sportfahrzeuge eilen zu den Anlege -
Plätzen . Musikkapellen spielen . Das Schlagen
der großen Trommeln und das Toben der Bässe
schallt über den Strom . Straßenbahnen sind
schon erleuchtet , und vom Hauptbahnhof herüber
winken die bunten Signale und Weichenlichter .
Abendzüge donnern über die Hohenzollernbrücke ,
geräuschvolle Schlangen , mit Licht gesprenkelt .
Ruckweise blitzt die Straßenbeleuchtung auf . So -
fort ist der Strom dunkel , fast schwarz . Die
Lichter legen tausend Brücken über die dunklen
Wasser , breite , gelbe zitternde Goldbrücken . Um
die Dächer und Mauern der Pressa laufen die
elektrischen Lampen , bilden unendliche Perlen -
schnüre , und auf den Reklamegiebeln der Zei -
tungsstraße rennen sich die riesigen Leuchtbuch -
staben nach , unermüdlich , bilden Worte . Sätze ,
Anpreisungen . Auf dem Pressa - Turm dreht sich
der Scheinwerfer , kreisen - mit » weitausholenden
Kehrbewegungen drei dünne Strahlen , wollen
die Nacht wegfegen . Aber e ? gelingt ihnen nicht .

entfernt , die politische Macht zu « greifen .
Ohne den Rat von wirtschaftlichen ©achöer«
ständigen wird das Parlament allerdings
nicht auskommen . In Frankreich ist schyn
eine gewisse Arbeitsteilung vorhanden . Die
Gesetze werden vom Parlament geschaffen,
die Ausführung wird den Gewerkschaften
überlassen . Die Weimarer Verfassung hat als
erste den Ausgleich zwischen Parlament und
Arbeiterschaft versucht.

Zu demselben Thema machte auch Dr .
Wirth u . a. folgende Ausführungen : Der
moderne Parlamentarismus muß eine Syn¬
these finden zwischen politischer Führung
eines Volkes und der großen Bewegung der
modernen Arbeitnehmerschaft , die im Staate
nach Licht und Luft drängt . Wer dieser Be-
wegung kein Verständnis entgegenbringt ,
der beschwört die Gefahr herauf , daß es zur
Diktatur einer Klasse kommt . Es kann das
auch gerade die Klasse sein , der man den
Aufstieg in den Formen des parlamentari -
schen Systems versperren wollte . Wir in
Deutschland wollen mit der Verfassung von
Weimar den historischen Versuch machen , das
moderne Proletariat zu einem positive« In -
strument des Parlamentarismus zu machen .
Dazu muß man die These aufheben , als
seien etwa nur die besitzenden Klassen be-
fugt , die politische Fuhrung zu haben . Auch
aus der Arbeitnehmerschaft können Kräfte
emporwachsen , die zur Leitung des Staates
berufen sind . Die Interparlamentarische
Union darf nicht zu sehr rein bürgerliche
Einrichtung werden .

Keine Aushebung von SbewM-
vireMonen

Berlin , 25. Aug . Vor einigen Monaisn
war vom Reichstag angeregt worden , eimgs
Oberpostdirektionen aufzuheben , bezw. mit
anderen zusammenzulegen . Es wurden dabei
u . a . die Oberpostdirektivnen Oldenburg ,
Trier , Münster , Konstanz genannt . Wie
jetzt verlautet , ist die damalige Denkschrift
des Reichspostministeriums wegen Aus -
Hebung oder Zusammenlegung von Oberpost -
direktionen einstweilen zurückgelegt worden ,
da sich größter Widerstand gegen diese Pläne
durchgesetzt hat und anscheinend gegenwärtig
wenig Neigung besteht, diese Angelegenheit
weiter zu verfolgen . Es ist demnach damit
zu rechnen , daß einstweilen weder eine Auf -
Hebung noch eine Zusammenlegung von
Oberpostdirektionen im Reichspostgeoiet
stattfindet .

Französisches Flugzeug i« Böblingen
Böblingen , 26. Aug . Am Donnerstag

nachmittag erschien, wie die „Württemberger
Zeitung " berichtet , plötzlich über Böblingen
ein fremdartiges , großes Flugzeug und lan -
dete kurz darauf auf dem Flugplatz . ES hau -
delte sich um ein französisches Bombenflug -
zeug , das auf dem Wege von Warschau nach
Paris war und wegen Benzinmangels eine
Zwischenlandung in Böblingen hatte vor -
nehmen müssen . Noch am gleichen Nachmit -
tag konnte es zum Weiterflug nach Paris
starten , nachdem die Papiere geprüft und in
Ordnung befunden worden waren .

Einban ver Motoren in das
ZevpeliN'Lnstschiss

Friedrichshafen , 25. Aug . Wie von unter -
richtet « Seite mitgeteilt wird , ist am Frei -
tag nach Abschluß der Probeläufe der erste
der fünf Lustschiffmotoren in seine Gondel
eingeführt worden . Der Einbau der übri -
gen vjer Motoren soll im Lause der nächsten
Woche vor sich gehen . Anschließend daran
wird die Füllung der Gaszellen des Luft¬
schiffes erfolgen .

gleich hinter ihnen schlägt die Dunkelheit wieder
zusammen . Darum kommen sie wieder , immer
wieder , die fegenden , kehrenden , unermüdlichen
Strahlen .

*
Nun haben sich die Kölner aufgemacht , den

schönen Abend zu genießen . Auf den Brücken
formen sich endlose Reihen . Hochbetrieb an allen
Kassen der Pressa . Die Drehkreuze an den
Sperren knarren ohne Unterlaß . Pressa -Bähnchen
keuchen mit voller Besetzung hin zum Ver -
gnügungSpark . Alle Wege , alle diese gepflegten
Straßen sind voller Menschen und Bewegung .
Der Pressa -Leuchtbrunnen stäubt seine Kühle
auf die Vorübergehenden , lockt mit herrlichen ,
ständig wechselnden Farben . Die Kapelle schmet-
tert ihre Weisen , und die Menschen sitzen rings -
um , kosten die liebliche Ruhe , die Erholung nach
des TageS Hitze und Mühe . Sie alle haben jetzt
Sonntag , für Stunden wenigstens . Vom Ver -
gnügungSpark jubelt und schallt eS herüber .

Da flammt auf dem andern Ufer die Dom -
beleuchtung auf und das Lichtmärchen der tage -
hellen Rheinfront . Giftgrün stehen die Ufer -
bäume . Ihre Schatten sind scharf umrissen .
Man sieht keine Dächer mehr , nur noch die
bunten , romantischen Fronten . Groß -Sankt -
Martin steht wie ein hoher Wächter über dem
Gewimmel der Spitzgiebel . Weiter zurück leuchtet
der RathauSturm auf , und wie ein lichterfüllter
Weihnachtsbaum streben die beiden von innen
und außen erhellten Domtürme empor . Man
kann sich nicht müde sehen am weltbekannten
Kölner Lichtwunder . Lampengirlanden schwingen
sich über die Hohenzollernbrücke . zeichnen die
Bogen und die Rundungen in die Nacht . Bis
dann , mit dem Schlage Mitternacht , all diese
Herrlichkeit jäh verlöscht . Drunten aber , im Ver -
gnügungSpark lockt die Helligkeit noch lange
weiter , verlängert da ? Lichtmärchen der August »
nacht .
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Handel u . Volkswirtschaft
ssmuesiüsiiiscuer winscnaflsbriei

RM . Frankfurt a . M ., 22 . Aug .

Wenn die allgemeine wirtschaftliche Lage
Südwestdeutschlands in den letzten vier
Wochen festgestellt werden soll , so darf da¬
rauf hingewiesen werden , dass der gute Be¬
schäftigungsgrad in der Industrie an¬
gehalten hat , soweit es sich nicht um Werke
handelt , die auf ein gewisses Saisongeschäft
eingestellt sind . Diese mussten allerdings zu
Einschränkungen der Produktion ihre
Zuflucht nehmen . So hat Opel in Rüsselheim
die Fahrrad - und Autohersteilung ganz be¬
trächtlich abgebremst , die Weilwerke in
Frankfurt und ebenso die Adlerwerke haben
ebenfalls in der Fahrradherstellung Abstriche
eintreten lassen und von den anderen süd¬
westdeutschen Fahrzeugfabriken , darunter
auch von Benz -Daimler , hört man ähnliches .
Der Herbst steht vor der Tür und mit ihm
ebben die Autoankäufe wesentlich ab . Das
ist eine Tatsache , mit der auch die Fabriken
rechneh , die sich nur unangenehm auf den
Arbeitsmarkt auswirkt , der augenblick¬
lich wieder eine erhebliche Zunahme freiwer¬
dender Arbeitskräfte aufweist . Auch aus der
Bauindustrie kommen die Erwerbslosen in
grösserer Zahl , doch macht es schon Schwie¬
rigkeiten , diese Kräfte unterzubringen , da mit
dem Herbst die Bauarbeiten nachzulassen
pflegen . Früher kamen die Bauarbeiter den
Winter über als Hilfsarbeiter irgendwo unter ,
heute fallen sie meist der Fürsorge zur Last ,
da - für Innenarbeiten nur wenig Leute ver¬
mittelt werden können . In den kaufmän¬
nischen Branchen hat sich die Arbeitslage zu
Gunsten der jüngeren , kaum ausgelernten
Kräfte wesentlich gebessert , so dass in Mann¬
heim . Frankfurt und Stuttgart der Bedarf an
jüngeren Stenotjrpisten und Steno¬
typistinnen nur teilweise gedeckt werden
kann . Für ältere Kaufleute , beiderlei Ge¬
schlechts , ist die Lage nach wie vor trost -
I o s . Manches könnte da gebessert werden
und viele gute Kräfte könnten wieder ein Un¬
terkommen finden , wenn in den Kreisen der
Arbeitgeber etwas mehr soziale Einsicht für
die Notlage der älteren Angestellten zu finden
wäre . Aber man fasst nur theoretisch sehr
schön klingende Beschlüsse und in der Praxis
bleibt alles beim Alten . Verschärft wird die
Lage durch ein erhebliches Anwachsen
der . Lebenshaltungskosten in den
südwestdeutschen Städten . Die Index¬
zahlen , nach wie vor der beste Masstab für
die allgemeine wirtschaftliche Lage , steigen .
Daran ändert auch nichts eine kleine Preis¬
ermässigung für Brot , die in einigen grösseren
Städten , nicht in allen , eingetreten ist . Da¬
für ist das Fleisch bedeutend teuerer gewor¬
den , besonders Schweinefleisch , trotz der
reich beschickten Märkte , die meist nicht
völlig geräumt werden können . Gegen den
Vörhionat ist für Schweine eine Steigerung
von beinahe 10 Pfennig pro Pfund Lebendge¬
wicht eingetreten und auf den Grossvieh¬
märkten beträgt die Steigerung beinahe eben¬
soviel . Das führt dazu , dass viele Familien
auf den Fleischgenuss verzichten oder nach
dem zollfreien Gefrierfleisch Ausschau hal¬
ten , , dessen Vorräte knapp und schnell aus¬
verkauft sind . Was Kenner der Verhältnisse
vöraüsgesagt haben , dass das Gefrierfleisch¬
kontingent bald zu gering sein werde , ist ein¬
getroffen . Auf den Fruchtmärkten
kommen die ersten Zufuhren neuer Ernte , der
durchschnittliche Preis für Roggen betrug
etwa 33—23,75 , Weizen 24,10—24,75 , Sommer¬
gerste 27—28, Hafer 26—26 .50 RMk . alles im
Doppelzentner . Auf dem Hopfenmarkt ,
vorab in Nürnberg , werden die alten Vorräte
allmählich ausverkauft . Umsatz etwa 10—12
Ballen täglich , die Zufuhren neuer Ernte
wachsen täglich . Württemberger und Tett -
nanger Hopfen neuer Ernte kostete pro Bal¬
len 20p—240 RMk . je nach Dualität , Haller -
tauer e .twa 15 Prozent mehr . Die Gesamt¬
ernte Süddeutschlands wird auf 11 000 Zentner
geschätzt , Der Hopfen hat , ebenso wie alle
anderen .Feldfrüchte , unter den katastrophalen
Unwettern , die Südwestdeutschland heim¬
gesucht haben , schwer gelitten . Es gibt Ge¬
meinden in Unterfranken , im mittleren Tau¬
nus , im Vogelsberg , an der Bergstrasse und
vor allem auch in der Pfalz , in denen eine
regelrechte Ernte Kraftverschwendung wäre .
Der Hagel hat die Felder zusammengeschla¬
gen als wären sie gewalzt . Man hat vielfach
das Stroh mit Schwadenrechen zusammen¬
gezogen , um wenigstens Streu zu haben , die
Körner waren ausgefallen und die Kosten für
einen etwaigen Drusch wären höher gewesen ,
wie der Ertrag . Die verschiedenen Staats¬
regierungen haben eingegriffen , doch sind die
zur Verfügung gestellten Beträge angesichts
der grossen Notlage gering . . Was will es
besagen , wenn z . B . der bayerische Staat für
Unterfranken 100000 RMk . angewiesen hat ,
wo hunderte von Bauern um ihr ganzes Ernte -
erträgnis gekommen sind . Uebrigens wird
in vielen Gemeinden den Landwirten keine
Unterstützung gezahlt , die den Beitritt zu
einer Hagelversicherung verabsäumt haben .
Das erzeugt natürlich Verbitterung , man mag
andererseits diese Massnahmen aber auch
alg Notwendigkeit zur Erziehung für künftige
Fälle erachten . Notverkäufe in den Unwet¬
tergebieten , insbesondere von Vieh , sind an
der Tagesordnung , zumal auch die einsetzende
private Liebestätigkeit nicht allen Wünschen
und Ansprüchen gerecht werden kann ^ Zum
Glück sind die Weinbaugebiete am
Mittelrhein und in der Pfalz , ebenso die badi¬
schen Weinberge im allgemeinen verschont
geblieben , so dass mit einem mittleren Herbst
gerechnet werden kann . Strichweise wird das
Ergebnis schlechter sein , doch verspricht die
(Qualität überall die mangelnde Quantität zu
ersetzen , so dass der 28er ein nicht ganz bil¬
liger Tropfen zu werden verspricht . Das
'We i n g e s c h 5 f t lieft z -e — 1 r .ill , nur

.leichte Weine der jüngsten Jahrgänge wurden
an der Mosel und in Rheinhessen umgesetzt .
Die Schiffahrt war auf dem Main und
Neckar mit Holztransporten einiger -
massen beschäftigt , auf dem Rhein gab es
vielfach Leerraum , der nicht voll ausgenutzt
werden konnte . Bergwärts war grosses Ge¬
schäft in Kohlen - und Kokstransporten , vor
allem für das Wintergeschäft und die Ein-
deckung der Haushaltungen , die jetzt stärker
in Fluss kommt , da die ermässigten Einkaufs¬
preise im September durch höhere ersetzt
werden . Im Mittelpunkt des Interesses steht
die beabsichtigte Umwandlung der
Opelwerke in eine Familien -G. m. b . H .,
die angeblich mit einer Vertrustung nichts zu
tun habe . Eingeweihte Kreise behaupten
angesichts der jüngst erfolgten Fusion mit
den Diamantwerken das Gegenteil . Man wird
abwarten müssen , wie sich die Dinge ent¬
wickeln .

Wirtschaftsschau
Geschäftsberichte

Batschari - Baden -Baden .
Wie die „Frankfurter Zeitung " meldet , be¬

absichtigt die Zigarettenfabrik Batschäri -
Baden -Baden RMk . 3,5 Millionen Aktien , die
1926 bis auf 1 Prozent in den Besitz von Ge¬
neraldirektor Friedrich Minoux waren , an den
Zigarettenfabrikanten Borg aus Danzig zu
verkaufen . Der Kaufpreis für die Aktien
dürfte sich um etwa 40 Prozent des Nominal¬
betrages bewegen , wovon die Hälfte sofort in
bar zu zahlen ist . Der Absatz der Batschari -
A. G . in Baden -Baden ist im letzten Jahre auf
etwa 40 bis 50 Prozent des vorjährigen Ab¬
satzes zurückgegangen .

Warenmärkte
Landwirtschaftliche Produkte

Berliner Produktennotierungen
Weizen , märk . 222—225 , pomm . 237 , meckl .

237,25 , schles . 241—241,25 , Roggen , märk . 220
bis 223 , pomm . 234,50—234,25 . meckl . 235 bis
235,25 , schles . 235,25—235,50 , Braugerste 234
bis 254 , Industrie - und Futtergerste 220—233,
Wintergerste 204—213 , Hafer , märk . 205—214,
schlf -.. 215 , Mais , waggonfrei ab Hamburg
sio —213 , Weizenmehl 27,25—31, Roggenmehl
29,25—31,75 , Weizenkleie 15,25—15,50, Melasse
16,20—16,50, Roggenkleie 16,50, Raps 312 bis
312,25 , Viktoriaerbsen 42—52, Futtererbsen
25—27, Peluschken 28—32 , Ackerbohnen 26
bis 28 , Wicken 30—32, Lupinen , blaue 15^- 16 ,
gelbe 16,50—17,50, Rapskuchen 19,40—19,90,
Leinkuchen 23,70—24 , Trockenschnitzel 17,50
bis 18 , Soyaschrot 21 —21,40 , Kartoffelflocken
24 bis 24,40 . Allgemeine Tendenz : schwach .

SHannheimer Produktenbörse
Mannheim , 23 . Aug . Unter dem Einfluss

der fast von allen Ländern sehr günstig lau¬
tenden Ernte - und Saatenstandsberichte ver¬
kehrte der Getreidemarkt die ganze Woche
hindurch in sehr ruhiger Haltung . Die vor¬
übergehende Preissteigerung wurde bald wie¬
der durch Preisrückgänge abgelöst und wir
stehen heute bezüglich Weizen beinahe wie¬
der auf dem tiefsten Preisstand . Die Auf¬
nahmefähigkeit an den europäischen Märkten
war sehr klein . So verlief auch die heutige
Mannheimer Börse wiederum fast vollkom¬
men geschäftslos . Für in Mannheim dispo¬
niblen Inlandsweizen verlangte man 24,50 bis
24,75 und für Auslandsweizen 26—28,75 RM.
waggonfrei Mannheim . Roggen hatte eben¬
falls sehr ruhigen Markt und für Inlandsrog¬
gen bewegten sich die Forderungen zwischen
23,50—23,75 RM . In Hafer ist das Geschäft
sehr schleppend . Neuer Inlandshafer ist zu
22—22 .75 RM . franko Mannheim käuflich .
Gerste hat wohl in den letzten acht Tagen
am stärksten im Preise eingebüsst . Man
konnte heute badische und württembergische
Gerste zu 26,25—27,25 RM . franko Mannheim
kaufen . Für pfälzische Ausstichqualitäten
wurden 27—28,50 RM . gefordert . Futtergerste
blieb zu 22,25—23 RM . erhältlich . Am M a i s-
markt hat der Lokopreis entsprechend den
überseeischen Offerten einen starken Preis¬
rückgang erlitten und in Mannheim disponib¬
ler La-Plata -Mais , der am letzten Montag
noch mit 23 RM . notiert wurde , war heute zu
22 RM . bis 21,50 RM . Brutto für Netto , ein¬
schliesslich Säcken , käuflich .

Futtermittel hatten infolge der
schwachen Haltung an den Brotgetreidemärk¬
ten ebenfalls recht ruhigen Markt , zumal die
Konsumenten die verhältnismässig hohen
Preise , im Vergleich zu den Getreidepreisen ,
nicht anlegen wollen . Für feine Weizenkleie
verlangt man heute 14, für Biertreber 18,25
bis 18,75, für Weizennachmehl 20—21 RM . ,
für Malzkeime 17,50—18 , für Erdnusskuchen
24—24,50 und für Rapskuchen 19,50 RM . per
100 kg.

Hopfen . Ueber die Marktlage in 1927er
Hopfen ist nichts neues zu berichten . In
1928er Hopfen hat die Ernte in Tettnang und
in Walldorf bereits begonnen ; die bis jetzt
bezahlten Preise schwanken zwischen 200 bis
250 RM . Die Qualität , die bis jetzt geerntet
worden ist , soll , wie wir hören , von guter
Farbe und gutem Lupulingehalt sein .

Mehl hatte sehr ruhigen Markt und die
Preise sind weiter zurückgegangen . Für süd¬
deutsches Weizenmehl , Spezial Null , fordern
unsere Mühlen 34 RM .. wogegen die zweite
Hand zu 33,50 RM . als Abgeberin im Markte
ist . Süddeutsches Rogtrenmehl stellt sich auf
32,25—33 .2? RM . frei Waggon Mühle .

Tabak * Ueber die Lage der Tabak -
markte ist nichts neues zu berichten , — Die

Karlsruhe
ven 26 . August 1926

Futterueiv im Aaseinslamps
Ein » Presse - . BeleidigungsproM .

Es stehen zwei Zeitungsoerkäufer , im tagtäg -
lichen Dienst für Zeitung und Publikum ergraut ,
am Mühlburger Tor , wo sie mit gleichem Eifer
und Stimmaufwand mit der Auswahl ihrer
Blätter aufwarten . Der ein« von beiden, «in
früherer Schuhmacher, o«rsieht seinen Dienst
schon etwas länger am Platze, als der andere , ein
Goldschmied a. D .. der aber im Zeitungsverkauf
ebenfalls kein Neuling ist. Der älter« , nennen
wir ihn kurz B .. machte höchst mißvergnügt die
Beobachtung , daß sein Konkurrent mehr Zeitungen
und Sportblätter absetzte als er. Sein « wohl
etwas händelsüchtige Natur ließ ihn dies nicht
ruhig mitansehen und er machte seinem Herzen
Lust . Mit verschiedenen Mitteln suchte ex den
Konturrenten beim Publikum unbeliebt zu
machen. Es folgten Zwistigkeiten , Auseinander -
setzungen. Anrempelungen körperlicher und
akustischer Natur . Es fielen dabei hart« Worte
wie „Zuchthäusler

"
. . Lump " und . Schuft ' . Als

lachender Dritter oder Unparteiischer fungierte
bei diesem Duell der Inhaber des Obst - und Ge -
müsestandes . Dem Zeitungsverkäufer W . ward
es schließlich zu bunt, sich ständig in so unschöner
Weise an der Ehre angegriffen zu sehen und er
verklagte den scheltenden Kollegen , sodaß sich
beide heute vor dem Richter gegenüberstanden .
Dessen Versuch, einen Vergleich in der unersreu -
lichen Angelegenheit zustande zu bringen , miß-
glückte . Zunächst wird B . gehört, der, etwas
schwerhörig mit der Hand am rechten Ohr, vor
dem Richtertisch Aufstellung nimmt und in ein -
gehenden, vorwurfsvollen , aber nicht freundlichen
Ausführungen dem Kläger die Schuld gab, daß
bei ihm immer weniger Zeitungen gekauft wür -
den, dieser habe seine Kundschaft durcheinander
gebracht. Daß er ihn deswegen alles mögliche
geheißen habe, bestreikt er nicht . Er sei so in
Wut gebracht worden , daß er schon zum Messer
gegriffen habe, . um es ihm in den Ranzen zu
stoßen". Der Kläger seinerseits macht geltend ,
daß Beleidigungen der erwähnten Art an der
Tagesordnung gewesen seien. Seine Kunden seien
von dem Beklagten mit Püffen und Stößen trak«
tiert worden . Der Gemüsehändler als Zeuge be-
kündet, daß die Beleidigungen wirklich gefallen
sind. Davon , daß W . den B . beleidigt Hab«, hat
er nichts gehört. W . sei ein friedliebender
Mensch und B . sei die Veranlassung , daß sich beide
öfters in die Haare gerieten . B . erklärte in sei-
nem letzten Wort vor der Urteilsverkündung ,
«r als gescheiter Mann gebe nach. Er wurde zu
10 Mark Geldstrafe bezw . 5 Tagen Gefängnis
verurteilt . Er gab aber nicht nach , sondern will
weiter gehen und Berufung einlegen .

Die „Karlsruher Herbsttage 1928" stehen vor
der Türe

Mit Beginn de? Monats September werden
die diesjährigen „Karlsruher Herbsttage" von
einer Reihe bedeutender kultureller Veranstal -
tungen , Kunstausstellungen , Tagungen und Kon.
gressen eingeleitet, die den Auftakt zu einem
reichhaltigen Programm bilden . Der Spielplan
des Badischen Landestheaters umfaßt Erstauf -

führungen. Neueinstudierungen und
lonzerte , das dritte Gcrusängerfest des
ruher Sängergaues bildet eine machtvolle aTT
gebung für das deutsche Lie5 und versprj^ ^ °
sammen mit dem „ Lichtfest Karlsruhe "

, da - Su"
0. Oktober beginnt , einzigartige Genüsse ct?31
Höhepunkt der Veranstaltungen bildet das 9 ! ^
fest, das in der Ausstrahlung zahlreiche » skI •
licher Gebäude und in der festlichen Belenckn
der Geschäfts- und Wohnhäuser besteht und
großen Fremdenverkehr nach Karlsruhe j,r j

"en
dürfte . Ebenso kommt im Rahmen der £ ert -n
tage der Jahresversammlung des Landesver-!^
„ Badische Heimat " große Bedeutung »u ^
Verlauf der Tagung finden ein Heimatabend r "
badischer Dichter-Abend (Busse -Abend) und

'
badischer Komponisten-Abend unter Mitwirk,, «des Badischen Konservatoriums für Musik tw ®
Wirksame künstlerische Werbeplakate für v
Herbsttage und für das Lichtfest werden »irW
mett mit dem genauen Programm der „Star2*
ruher Herbsttage " in den nächsten Tagen erscb-inen und in großer Auflage im ganzen fiZv,*
zum Besuch der „Karlsruber Herbsttage " ewladen.

Die Aufstellung und der Betrieb von
Bajazzo-Automaten in Wirtschaften Verbote » '

In einem neuerlichen Urteil vom 18 . Mai Ig?»
hat das Reichsgericht die Aufstellung eines
Bajazzo -Automaten in einer Wirtschaft als Ber.
anstaltung eineS öffentlichen Glückspiels an«^
sehen . In der Begründung des Urteils wirdu . a . ausgeführt , daß insbesondere bei Geldspiel,automaten ein Geschicklichkeitsspiel gegeben sei

'
wenn nach den Spieleinrichtungen und Spiel .

'
regeln — namentlich nach der Beschaffenheit beä
Apparates — der Durchschnitt der Personen
denen das Spiel eröffnet ist, es mit hoher Wah,>
scheinlichkeit in der Hand hat, durch Geschicks

'
keit den Ausgang des Spiels zu lenken und »u
bestimmen, mag auch die Geschicklichkeit nicht fei
allen Spielern vorhanden sein; dagegen sei ein
Glücksspiel anzunehmen , wenn die Wahrschein,
lichkeit, auf den Ausgang durch Geschicklichkeit
einwirken, für den Durchschnitt der in Betrachtkommenden Spiele so gering ist, daß bei der
Mehrzahl der Einzelspieler hiermit nicht zu
rechnen ist, mögen auch einzelne Spieler die hier-
für erforderliche besondere Geschicklichkeit be»
sitzen. Das letztere trifft für die bisher zur
Aufstellung gekommenen Bajazzo - Automaten
wohl ausnahmslos zu. Die Polizeibehörden sind
angewiesen, gegen die Aufstellung von Bajazzo .
Automaten in allen Fällen vorzugehen, bereits
aufgestellte Apparate nach vergeblicher kurz ,
fristiger Aufforderung polizeilich zu schließen ,
gegebenenfalls zu beschlagnahmen und außerdem
Anzeig an die Staatsanwaltschaft zu erstatten .

r ~\Was istTogal ?
Togal-Tabletten sind ein hervocraqeudes Mittel gege»
Rheuma , Eicht Ischias, Orlppe, Nerven - und

Kopfschmerz , ErkältungskrankheitenI
Schädigen Sie st» nicht durch minderwertige Mittel !
Lt. notariellerBestätigung anerkennen über SVÄV Aerzte,
darimter viele bedeutende Professoren die gule Wir-
kung des Togal . Fragen Sie Ihren Arzt . Preis 1.4«

0,46 Chin . 12,6 Lith . 74 .3 Acid . acet . sal . ad 100 Amyl.
Karl Alodt , Rosen - Apotheke ,
^ Ranteflratze, sowie In sämtlichen

ek>e, Rüppurr« rfiraß« Eck»
anderen Apotheke ».

Nachrichten über die Entwicklung der Tabake
lauten nunmehr , nachdem Regenfälle nieder¬
gegangen sind , wesentlich günstiger . In eini¬
gen Gegenden soll man sogar bereits mit der
Sandgrumpenernte begonnen haben .

Karlsruher Produktenbörse
Karlsruhe , 22 . Aug . Abteilung Ge¬

treide , Mehl und Futtermittel . Die
von auswärts gemeldete Flaue am Brotge¬
treidemarkt hat weitere Fortschritte gemacht .
Das Geschäft ist dementsprechend still . Auch
Mais hat etwas nachgegeben , andere Futter¬
mittel sind weniger stark gefragt . Südd .
Weizen , neue Ernte 24,50—25, deutscher Rog¬
gen , neue Ernte 23,50—24, Sommergerste , neue
Ernte , je nach Qual . 26,50—28, Futtergerste ,
je nach Qual , 22,50—23,50 , deutscher Hafer ,
je nach Qual . , neue Ernte 22—22,75 , Plata
Mais , bezugsscheinpflichtig , Augustlieferung
23—24, spätere Termine billiger , Weizenmehl ,
Mühlenforderung 24—24,25 , Roggenmehl ,
Mühlenforderung 33—33,50—34,50 , Weizenfut¬
termehl 17 , Spezialfabrikate entsprechend
teuerer . Weizenkleie , fein , per August 14 bis
14,25, Weizenkleie , grob , per August 14,25,
Biertreber je nach Qual . 18,25—18,75 , Malz¬
keime , je nach ÖJual . 18— 18,50, Trockenschnit¬
zel, neue Ernte 14 , Rapskuchen , aus deutscher
Saat , lose 19—19,50, Erdnusskuchen , lose 24,50
bis 25, Kokoskuchen 24,25—24,75 , Soyaschrot ,
Mannh . Fabrikate mit Sack 22,25—22,50, Lein¬
kuchenmehl , je nach Gehaltsgarantie 24,75 bis
25,75 , Speisekartoffel , gelbfl ., neue Ernte 12,00
bis 12,50, weissfl ., neue Ernte 10— 10,50.

Rauhfuttermittel . Loses Wiesen¬
heu , gut , gesund , trocken , neue Ernte 9,50 bis
10,00, Luzerne , je nach Q2ual ., neue Ernte 10,50
bis 11 , Weizen -Roggenstroh , drahtgepr . , neue
Ernte 5—5,50 , alles per 100 Kilo , Mühlen¬
fabrikate , Mais , Biertreber und Malzkeime
mit , Getreide und Trockenschnitzel ohne Sack ,
Frachtparität Karlsruhe bezw . Fertigfabrikate
Parität Fabrikstation , Waggonpreise . Kleine
Quantitäten entsprechende Zuschläge . Alle
Preise von Landesprodukten schliessen sämt¬
liche Spesen des Handels , die vom Ankauf
beim Landwirt bis zur Frachtparität Karls¬
ruhe entstehen , und die Umsatzsteuer ein . Die
Erzeugerpreise sind entsprechend niedriger
zu bewerten .

Abt . Weine und Spirituosen . Das
Weineinkaufsgeschäft , besonders in der Pfalz ,
hat sich etwas belebt bei um eine Kleinigkeit
anziehenden Preisen . Der feste spanische
Markt scheint hier nicht ohne Einfluss zu
sein . Edelbranntweine unverändert .
Vie '

Dem Schweinemarkt in Freiburg i . Br . am
25 . August wareu zugeführt : 631 Ferkel und
185 Läufer . Ferkel kosteten pro Stück 8 bis

16 Mk . und Läufer 20—55 Mk . Der Verkehr
war mittelmässig , es blieb ein Ueberstafid voii
etwa 200 Stück .

Obst nnd Gemüse

Vom pfälzischen Obst - und Gemüsemarkt
Freinsheim , 25. Aug . Die oft gemachte

Erfahrung , dass bei geringem Behang sich
die Früchte von Schädlingen stark befallen
erweisen , trifft dieses Jahr ganz besonders
zu . Die Qualität der Früchte lässt zu wün¬
schen übrig . Trotzdem bewegen sich die
Preise ziemlich hoch , weil eben die Nachfrage
bei der mässigen Anfuhr sehr lebhaft ist
Birnen gingen um einige Punkte zurück ( 18
bis 22) ; ebenso Mirabellen (24—28) . Dag'egen
sind Aepfel etwas gestiegen (20 bis 26 ).
Zwetschgen sanken merkwürdigerweise ; der
Grund dafür dürfte darin zu suchen sein, dass
die ausländischen Händler sich anderen mehr
ertragsreichen Produktionsgebieten zuwandten
( 16—22) . — Das lebhafte Geschäft auf den
Gemüsemärkten liess auch letzte Woche nicht
nach . Etwas gesunken im Preis ist Kraut
in allen Sorten . Kartoffeln behaupteten den
Preis der Vorwoche ; ebenso Bohnen . In¬
folge der feuchten Witterung und des dadurch
bedingten üppigen Wachstums und lebhaf¬
teren Angebots ging Salat etwas zurück im
Preise ; ebenso Tomaten . • i

Im einzelnen kosteten durchschnittlich :
Birnen : bessere Sorte 18—22 (20—30) ; g^
ringere 8—12 ( 10—15 ) . Aepfel : bessere Sor¬
ten 20—26 (25—30) ; geringere 10—15 ( J5
20) ; Falläpfel 4—6 (6—10) . Zwetschgen i»
bis 22 (20—28) . Pertriko 18—20 ( 20—25/'
Mirabellen 24—28 (25—35 ) . Reineclauden 1
bis 24 (20—30) . Pfirsiche 30—35 (35 Y

'
Weisskraut 6—8 (8— 12) ; Wirsing 7—9 "
bis 12 ) : Rotkraut 10—15 ( 15—20) . Lohnen
( Busch ) 12— 15 ( 15—20) ; Stangenbohnen V
bis 28 (25—35) . Spinat , Mangold 12— 14 \ 4
bis 18 ) . Tomaten 10— 12 ( 12—20) . Zwie¬
beln 6—8 (8— 12) . Karotten 6—7
Kartoffeln 6—7 (7—9) . Kohlrabi 4—f -
10 ) . Kopfsalat 7—9 (9— 12 ) . Endivien
bis 12 ( 12— 15 ) . Rettig 2—6 (5—8) . Me
rettig 40—60 (50—80) . Gurken , unsort -
bis 180 ( 150—250) . — In Klammern
Kleinhandelspreise .

Metall »

Berliner flfietal ! no4ierune .
' =

vom 25. August .
Elektrolyt 140.
Pforzheimer Edelmetallpreise vom 25 - .

gust . Ein Kilo Gold 2790 Mk . Geld, 2c I4 ' ' c
Brief ; ein Kilo Silber 80,50 Mk. Geld , ^
Mk . Brief ; ein Gramm Platin 9,75 Mk
10,55 Mk . Brief .
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Verhängnisvoller Unfug .

Lerganzene Nacht öffnete ein Unbefugter die
Tür zum Spersepunkt des ftädt . Straßenbahn »
_ cge$ jor dem Hotel Germania und zog den
Schalthebel hercms . Als heute morgen um y Uh :
ein Windstoß die Tür zuwarf , kam diese mit dem
Schalthebel in Berührung . Es gab Kurzschluß ,
wodurch der Stratzenbahnbetrieb auf der Strecke
Marktplatz — Ettlingerstraße — Bahnhof und Rüp
purrerstratze für 40 Minuten stillgelegt wurde .

F . C. Phönix — Sp . Cl. Freiburg.
Auf die heute nachmittag 4 Uhr im Phönix -

Stadion stattfindende Begegnung Sportklub
ftrsiburg — Phönix sei nochmals hingewiesen .
Neide Vereine haben ihre stärkste Vertretung zur
Stelle , so daß ein spannender Kampf bevorsteht ,
über dessen Ausgang man allgemein sehr ge-
spannt ist . Die Mannschaften stehen :

Sportklub : Sauer ; Geiger , Leppert ;
Trapp , Henger , Helfesrieder ; Argast , Baumgart ,
Rumvach. Mayer . Meßmer .

Phönix : Vogel , Gräbel 2, Heiser ,
Schwerdtle . Schaffner ; Gröbel 1 , Schleicher ,
Witt ; Hennhöfer , Holzmaier ; Riedle .

Die vor dem Spiel zur Austragung kommen -
den Boxkämpfe versprechen ebenfalls recht
interessant zu werden , da die Gäste ficherlich alleS
daransetzen , um die in Speyer erlittene Nieder -
läge wieder wet ! zu machen . Zu den ab 2 .30 Uhr
stattfindenden Boxkämpfen wird kein besonderer
Eintritt erhoben . Ein frühzeitiger Besuch des
Stadions wäre daher sehr zu empfehlen .

Die Thecttergemeinde veröffentlicht In der
heutigen Nummer eine Anzeige , mit der sie um
Beitritt auffordert . Das Nähere kann dort er -
sehen werden .

Erfolg des Karlsruher Kunstgewerbes . SBk
wir hören , erhielt die hiesige Kirma Heinrich
Maybach . Atelier für Marketerie , Hirschstr . 27,
einen großen Lustrag in reichen Jiuarsien für
die Inneneinrichtung eines ausländischen Ueber -
seedampfeiL . Ferner fertigt genannte Firma
z. Zi . als Patengeschenk der Stadt für den Kreu »
zer Karlsruhe drei Ansichten aus „Alt -KarlS -
ruhe " c.li Wandschmuck für die Offiziers - und
Unterofsiziersmesse .

Verhaftung eine» Diebes . Ein 20 Jahre alter
Arbeiter aus Alldamm , der heute nacht in einem
unbewachten Augenblick aus einer Kossette eines
Fahiwrtemchalters des hiesigen Hauptbahnhofs
den Geldbetrag von 150— 200 Reichsmark ent¬
wendet hatt -! und darauf unter Zuriicklassung eines
offenbar auz einem Diebstahl herrührenden Fahr -
rads geflüchtet war , konnte am Bahnhof Durlach
ermittelt und festgenommen werden .

Ein rasender Nadfahrer . Freitag abend stießein durch die Karl -Friedrichstratze rasender Rad -
fahrer mit einem Personenwagen zusammen , der
gerade in die Toreinfahrt einer Autogaraae ein -
fahren wollte . Der Anprall war so stark , daßder Nadfahrer mit dem Kopf in die Scheibe des
Wagens fiel und sich hierbei erheblich verletzte .Das Fahrrad wurde zertrümmert . Der Ver -
letzte konnte nach Anlegung eine » Notverbandes
weitergehen .

Das umgeworfene Pferd . Samstag nachtwurde das Pferd einer Pferdedroschke in der
Zähringerstraße von einem Personenkraftwagen
angefahren und umgeworfen . Der Unfall , bei
dem merkwürdigerweise nicht das Pferd , sondernder Personenkraftwagen Schaden litt , kam da »
durch zustande , daß der Kutscher , ohne ein Zei -
chen zu geben , plötzlich seine Fahrtrichtungänderte .

Angezeigt . In der Karlstraße wurden gesternim Verlaufe eines halben Tages 10 Kraftfahr¬
zeuge , und zwar 5 Personenkraftwagen und 5
Motorräder , wegen übermäßig schnellen Fahrens
von der Polizei festgestellt und zur Anzeige ge¬
bracht .

Gesetz, und Verordnungsblatt . Di« foeben er -
schienen« Nr . 32 des Badischen Gesetz- und Ver -
ordnungsblattes enthält eine Verordnung des
Ministers der Finanzen über den Vollzug des Be -
soldungsgefetzes .

Die Bürgschaft . Zur Gültigkeit des Bürg -
schaftSvertrags ist nach dem B . G . B . schriftliche
Erteilung der Bürgschaftserklärung erforderlich .
Durch die Uebernahme der Bürgschaft haftet der
Bürger für alles , was der Schuldner dem Gläu »
biger zu geben hat . auch für die Zinsen , Kosten
der Kündigung und eventl . Klage gegen den
Schuldner . Wenn der Bürge erklärt hat , er hafteals Selbstschuldner oder übernehme die selbst-
schuldnerische Bürgschaft , so kann der Gläubigerden Bürgen bei Fälligkeit der Schuld ohne den
Hauptschuldner erst gerichtlich zu belangen oder
eine Zwangsvollstreckung abzuwarten , sofort in
Anspruch nehmen . Im andern Falle , d. h . wenn
der Bürge nicht selbstschuldnerische Bürgschaft
übernahm , kann der Bürge erst nach fruchtloser
Zwangsvollstreckung gegen den Hauptschuldner
herangezogen werden .

Sachwert bis ZOO RM . fünf Prozent , bei Sach -
wert über 300 RM . «in Prozent vom Nennwert ,bei Tieren ein Prozent ,
nur für den "
Photographie MD
liebigem Ermessen zu bestimmen . Ein Anspruch
aus Finderlohn ist allerding ; « vsgeichloflen , wenn
der Finder die Anzeigepflichr - »rletzt oder den
Fund bei Nachfrage verheimlicht Ein Fund ist
anzeigepslichtiZ , wenn sein Wer ^ über ors , Mark
beträgt . Nach dem Erlaß vom ? . Juli 5524 findet
eine Bekanntmachung d« c Fund » , dt» dw> Polizei ,
auch wenn ihr Wert drei Mark übersteigt , nicht
mehr statt . Es wird nur ein Fundserzeichnis
ausgehängt . Meldet sich der Verlierer innerhalb
Jahresfrist nicht , so ist der Fund Eigentum des
Finder » (§ 973 BGB .) . Doch hat der Verlierer
innerhalb von drei Jahren nach dem Verlust des
betreffenden Gegenstandes noch einen Anspruch
auf Herausgabe ( 8 9S1 BGB ).

Die Zeil des Schnupfens uaftf, Mit be¬
ginnenden Herbst und den damit oft plötzlich ein --
tretenden Witterungsumschwung machen sich oft
Erkältungskrankheiten In Gestalt » on Husten ,Schnupfen , Grippe usw . in ?. höhr«m Maße be-
merkbar . Schuld tragen größtenteils die Be¬
troffenen seibst durch chre Unvorsichtigkeit Erst >
wenn sie den Schnupfen bekommen haben , n :« rk« n >
sie, daß sie eigentlich besser ^ tan hätten , über
ihre Sommerkletdunq *in«n leichte«' Mantel zuziehen oder wärmere Unterwäsch «! zu tragen .Aber selbst, roinn d'.: Leut - einen Mantel an -
ziehen , sind st« noch häufig der Gefahr dev Er -
kälten ? in den an den Uebergangstogen noch unge -
heizten Büroräumen und Häusern mit Zentral -
beizung ausgesetzt . Es ist daher empfehlenswert ,sofort beim Eintreten - kühlerer und feuchterer
WMerimg entsprechende Schutznuzßnahmen zu er-
greifen und nicht erst ein kräftiges . Haziehh ! "
merken zu lassen daß man auch zu den Unvorsich-
tigen gehörte . Der best? Schutz gegen Erkältungin Uebergangszeiten ist allerdings ein« sinn-
gemäße , fortgesetzte Abhärtung des Körpers durch
tägliche kalt« Waschungen (auch im Winter !).

Ja eine jede
kathol. Familie

gehört der

Si.Konmds-
Kalender

1929
Bolkskalender der
EiOiözese Sreiburg

preis 60 pfg .

Badems
A.-S . für Verlag und

Druckerei

Karlsruhe
Steinstraße 12 - 21.

NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN

CÄNADÄ
Regelmäßige direkte Abfahrten

nad, HaliSax
Suebecentreal

Nähere Auskunft über Einreisebedingungen u . Abfahrten erteilt

m Karlsruhe : Lloyd -
Reisebüro Goldfarb ,Kaiserstraße 181 , Ecke Herrenstr.

in Baden - Baden : Norddeutscher Lloyd , Vertretung Baden -
Baden Lloydreisebüro G. m. b. H . , Lichtenthalerstr . 10,in Ofienburg ; Beeilt und Gehringer , Güterbahnhof ,in Pforzheim : Lloyd -Reisebüro Franz Leppert , Schlossberg 15 .

„Bon Bercychönheit und Wasferfreudeu " z<?ich- !net das Augustheft der vom Badischen Verkehrs - joerband in Karlsruhe herausgegebener : Zeitschrift

„ B o b n e r I.a n b - S ch tv a r z w a I t>" ein an¬
schauliches Bild . Die durch zahlreiche Aufnahmenbelebte Abhandlung über die badischen Strand -
bäder gibt einen neuen Einblick in die vielseitigen
Erholungsmöglichkeiten im badifchen Kurgebiet .
Bon stillen Winkeln und alten Nestern am Boden -
see wird ebenso interessant geplaudert wie von
den Heidelberger Festspielen und den großenRennen in Iffezheim . Wiederum zeichnet sich
diese Nummer der geschätzten Heimatzeitschrift
durch eine Fülle neuzeitlicher und schöner Aus -
nahnien von dem bekannten Landschaftsphoto -
graphen Dr . Paul W o l f f in Frankfurt a . M .
aus . Mi diesen Bildern halten die Herausgeberein beachtenswertes Niveau . Erfreulicherweisewird auch das badische Kunstschaffen mit der
Wiedergabe eines Gemäldes von dem Karlsruher
Kunstmaler Erwin P s e s f e r l e berücksichtigt,der für das neue Rathaus in Untermünstertalvier große Wandgemälde malte . Probenummernkönnen kostenlos com Badischen Verkehrsverbandin Karlsruhe bezogen werden .

Veranstaltungen
Die Städtische Musikinrektion Baden - Baden

veranstaltet , wie alljährlich , anfangs Septemberein klassisches Kammermusikfest , zu dessen Mit -
Wirkung die Herren Professoren Friedberg .
F l e s ch und P i a t i g o r f k y verpflichtet sind.

Tages -Anzeivvr
für Sonntag , den 26. August 1928

Städtisches Konzerthaus . Abends 7% Uhr : „ Ein
Walzertraum ".

Stadtgarten . Vormittags 11 Uhr : Freikonzert .
Nachmittags 4 Uhr : Nachmittagskonzert .Abends 8 Uhr : Abendkonzert (Harmonie -
kapelle) .

»Zum Weiherhof "
(Weiherfeld ) . Nachm . 6 Uhr :

Konzert .

Phönix - Stadion Wildpark . Nachmittags 4 Uhr :
Bezirksliga - Verbands - Wettspiel Sportklub
Freiburg — F . E . Phönix . — Vorher Box -
kämpfe : F . C . Speyer — F . C. Phönix .

Literatur
„ Das Land , das blutet ." Bilder aus dem

heutigen Rußland . Verlag I . Trachtenberg ,
Charlottenburg , Wilmersdorferstraße 7g. Inkleinen Erzählungen ist das gesamte Leben im
heutigen Rußland dargestellt , sodaß jeder unvor -
eingenommene Leser feststellen kann , daß das
heutige Rußland kein Paradies darstellt , obwohl
die Kommunisten sich bemühen , das glaubhaft zu
machen . Trunksucht des ganzen Volkes , vor allem
auch der Jugend , selbst der Kinder , Zerrüttungder Ehe , der Familie , Vergewaltigungen der
schlimmsten Art . Korruption , Verfolgung der In -
telligenz / Verwahrlosung der Kinder , die Un -
moral selbst der regierenden Klasse werden in
Bildern gezeigt , die aus amtlichen russischen
Quellen stammen . (Preis 2 RM .)

U.Werkmstr .-Abt . f_M»sch .- aJiutomobilb . Schwach - 1u .Starkitr .-Technik . Aett. Sonderabt. f.Unrtm. n.Fhigt 1

Meyer . Verantwortlich für Nachrichtendienst ,Politik und Handel : Dr . Willy Müller -Reif , sür
auswärtige Politik und F uilleton : Dr . H . A.
Berger , für Anzeigen und Reklamen : Otto Kraus ,

sämtliche in Karlsruhe . Steinstraße 17 .
Rotationsdruck der Badenia . A .-G .

Berliner Redaktion :
Job . Hoffmann , Berlin -Charlottenburg , Guten -

berastraße 12.

Todes -Anzeige.
Heute morgen 6 Uhr ist unsere liebe Mut¬

ter und Grossmutter

Helena schmeisser
geb . Ries

nach längerem , mit Geduld ertragenem Leiden ,öfters versehen mit den hl . Sterbsakramenten ,sanft im Herrn entschlafen . Ich bitte dieH . H . Confratres , für die liebe Verstorbene
um ein Memento am Altare . 1203

Bietigheim , den 25 . August 1928.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Eugen Sommer , Pfarrer.
Die Beerdigung findet in Bietigheim am

Montag , den 27 . August 1928, nachmittags6 Uhr vom Pfarrhaus aus statt .

■ wiill

Statt Karten .

Danksagung .
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme

an unserem schweren Verluste , für die vielen
Kranzspenden und zahlreiche Begleitung un¬
seres lieben Entschlafenen zur letzten Ruhe¬
stätte , sagen wir auf diesem Wege Allen ein
herzl . „Vergelts Gott " .
Im Namen der tieftrauernd Hinterbliebenen :

Katharina Jörg , Wwe .

Trauer -Bilder liefert rasch
| Karten
Briefe und billig J

laucnarucherei baöeiüa . Karlsruhe Adierstr. 42.

Kath. Mütter -
oerein

St. Bonisaz.
Todes-Anzeige

Unser liebes Mit -
fltieö , Ära »

Emilie Becker
ist im Herr » entschla -
sen . Wir empfehlen
die Seele der Ver¬
storbenen dem from¬
men Gebete der Mit -
glieder .
Beerdigung : Mon¬

tag vorm . Il .Zv Ubr.
Trauerbans Weltzien -
stratze IS .

Karlsruhe . 25. S. 28.
Der Vorstand .

Perfekte 9084Schneiderin
empfiehlt sich in Damen -
n . AunöergarCcrobc
bei billigster Berechnung .
Karch , Waldring 47 .

jeder Art , sehr günstig
zu verkaufen durch :
M- Busam . Karlsruhe

Herrenstrahe 38

ThermalbadKrozingen i . Br.
Erstes Herzheilbad Badens
Heisse Mineralbäder (40,3 Celsius ) mit
reichem Gehalt an natürl . Kohlensäure

Ganzjährige Kurzeit
Glänzende Heilerfolge bei : Herzleiden ,Rheuma , Bichl, Ischias , Neuralgien,

Frauenkrankheiten

leliiit musihunterriciit!
I

de! der Musikiehrerschaft des
Deutschen Musikerverbandes
Lehreradressen erhältlichin
/ / Musikalienhandlungen . / / .

Uebel &
Lechleiter

Päpstl . Hoflieferant .

arbeiten wir Ihre Matratzen um , wemSie Ihre Roßhaare nicht gerne aus den
Hause geben .
Arbeitslohn für eine dreiteiligeRoßhaar
matratze mit Polster Mlfc . 9 .50 .
Bevor Sie aber die alten Roßhaar«
waschen und zupfen, holen Sie bitt«
unseren fachmännischen Rat ein, der
Ihnen gerne unverbindlich gegebenwird , denn durchverkehrteBehandlungverliert das Roßhaar an Füllkraft.
Waschen und Zupfen des alten Haares
wird auch gerne durch uns billigst und
fachmännisch besorgt .

P ianos
Alleinige Niederlage
H . Maurer
Kaiserstrasse 176

Ecke Hirschstrasse .

WERDERPLATZ ECKE

flniweriunas-
MooineHen

sowie Restkaufschil¬
linge laufend zu kaufen
gesüßt . Raab » Klose-
strahe 15 , Telefon. 5059 .

C In einer langen Reih von Jahren
Wusst ' Krämer seinen Ruf zu wahren,
Drum wird er auch mit Recht genannt
Der beste Möbel-Lieferant /

S.KRÄHER, liiijüel- U.BeiHauS
Karlsruhe , Kaiserstrasse 30

J
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Amtliehe Anzeigen .

Schußwaffen und Munition .
Durch bai am 1 . Oktober 1928 in Sroft

tretende Gesetz über Schutzwaffen und Mu <
nition vom 12 . April 1928 , durch die hierzu
erlassene Ausführungsverordnung des Reichs-
Ministeriums des Innern vom 13. Juli 1928,
durch die badische Vollzugsverordnung dazu
vom 9. August 1928 und durch den Runderlatz
des badischen Ministeriums des Innern vom
3. August 1928 Nr . 77181 ist u . a> folgendes
bestimmt :

1. Wer gewerbsmäßig Tchubwafsen oder
Munition herstellen , bearbeiten oder in -
standsetzen will , bedarf autzer der nach
§ 16 Gewerbeordnung nötigen gewerbe¬
polizeilichen Erlaubnis der Genehmigung
des .Bezirlsrats .

2 . Wer gewerbsmäßig Schußwaffen oder
Munition erwerben , feilhalten oder an -
deren Überlassen, oder wer gewerbsmäßig
den Erwerb oder das Ueberlassen solcher
Waren vermitteln oder sich gewerbsmäßig
zum Erwerb oder Überlassen solcher Ware »
erbieten will , bedarf einer ( Handels - ) Ge¬
nehmigung des Bezirksamts .

3. Wer außerhalb seiner Wohnung , seiner
Geschäftsräume oder seines befriedeten
Besitztums eine Schußwaffe führe » will ,
muß einen noch gültigen vom BezirlSamt
ausgestellten Waffenschein bei sich tragen .

t . Wer Schußwaffen oder Munition erwer »
ftcn will , benötigt «inen Waffen - oder
Munitionserwerbschei » , zu dessen Aus -
stellang das Bezirksamt zuständig ist, es
fei dsnn , daß er im Besitze eines gültigen
Waffenscheines ist, da Schußwaffen und
Munition nur gegen Aushändigung eines
vom Bezirksamt ausgestellten Waffen -
oder MunitionSerwerdfchews oder gegen
Vorzeigen eines gültigen Waffenscheines
überlassen oder erworben werden dürfen .

5. Der Besitz eines Waffen - oder Munitions¬
lagers , das nicht zu einem oben unter
Ziffer 1 oder 2 genannten Gewerbe -
betrieb . geHort, bedarf der Genehmigung

• des Bezirksamtes .
Als Waffenlager gilt ein Bestand von

mehr als K Schußwaffen gleicher Art
oder mehr als 10 Jagdwaffen , als Mu -
nttionSlager ein Bestand von mehr als
100 Patronen oder mehr als 1000 Jagd -
Patronen .

S. Die Einfuhr von Schußwaffen und Mu -
nition ist nur auf Grund eines Waffen -
«MtfnitionSOErwerbfcheines ( oben Zif¬
fer 4 ) eines Waffenscheines (Ziffer 3)
oder eines Jagdscheines ( Ziffer 7) zu-
lässig.

7. Der Jahressagdschein eines deutschen
Landes berechtigt für die Dauer feiner
Gültigkeit den Inhaber zum Erwerb von
Jagd -, Faustfeuerwaffen in dem darin
vermerkten Umfang und zum Erwerb von
Munition hierfür , sowie zum Führen von
Jagdwaffen - und Faustfeuerwaffen auf
der Jagd , beim Jagdschutz und Uebungs -
schießen sowie auf den dazu gehörigen
Hin - und Rückwegen.

8 . Wer Schußwaffen von Todeswegen er -
wirbt / hat dies unter Angabe von Art
und Zahl , der von ihm erworbenen
Schußwaffen und Munition , bei Schieß-
vulver des Gewichts , binnen S Wochen
nach dem Tag , an dem er von dem Er -
werbe Kenntnis erlangt hat , dem Bezirks -
amt anzuzeigen .

#. Die Herstellung , der Handel , die Ein -
fuhr , das Führen , sowie der Besitz von
Schußwaffen , die zum schleunigen Zer -
legen über den für Jagd - und Sport -
zwecks allgemein üblichen Umfang hinaus
besonders eingerichtet oder in Stöcken,
Schirmen , Röhren oder in ähnlicher
Weife verborgen find (sogenannte Wild -
diebsgewehre ) , ist verboten .

Äerboten ist auch der Handel , die Ein -
fuhr , das Führen , sowie der Besitz von
Schußwaffen , die . mit einer Vorrichtung
zur Dämpfung deS SchußknallS oder mit
Gewehrscheinwerfern versehen sind. DaS
Verbot erstreckt sich auch auf die bezeich -
neten Vorrichtungen allein .

10 . An SchüHenvereine usw . werden künftig -
hin keine Sammelwaffenfcheine . mehr
ausgestellt . An Stelle der Sammelwaffen -
scheine können künftighin innerhalb der
festgesetzten Höchstzahl taxpflichtige Ein -
zelwafsenfcheine ausgestellt werden .

It . Die auf Grund der bisherigen landes -
rechtlichen Vorschriften ausgestellten , zum
Erwerbe von Schußwaffen oder Munition
oder zum Führen von Schußwaffen be-

' richtigenden Bescheinigungen verlieren ,
mit Ausnahme der Jagdscheine , späte -
ftenS sechs Monate nach dem Jnkraft -
treten dieses Gesetzes, also spätestens am
1. April 1923 ihre Gültigkeit , sofern nicht
auf ihnen eine kürzere Gültigkeitsdauer
vermerkt ist .

IS . Mit Gefängnis bis zu Z Jahren und mit
Geldstrafe oder mit einer dieser Strafen
wird bestraft , wer vorsätzlich oder fahrlässig
den Bestimmungen dieses Gesetzes zu-
Wider
1. Schußwaffen , Munition oder die in

Ziff . 9 bezeichneten Lorrichtungen her -
stellt, bearbeitet , instandsetzt , beleiht ,

■ erwirbt , seilhält , anderen überläßt , den
Erwerb oder das Ueberlassen vermit -
telt , sich zum Erwerb oder Ueberlassen
erbietet , einführt ode» besitzt ,

2. Schußwaffen führt ,
3. die ihm gemäß Ziffer 8 obliegende An -

zeige nicht oder nicht rechtzeitig er-
stattet .

Reben der Strafe lönnen die Schuß -
Waffen, die Munition oder die Borrich -
tungen , auf die sich die strafbare Hand -
lung bezieht , ohne Rücksicht darauf , ob
st« dem Täter gehören , eingezogen wer -
den .

18. Wer «s vorsätzlich oder fahrlässig unter -
läßt , zu verhindern , daß eine zu seiner
Hausgemeinschaft gehörige und feiner

Aufsicht oder Erziehung unterliegende
Verson unter zwanzig Jahren den Bor -
schriften dieses Gesetzes zuwider Schuß -
Waffen, Munition oder die in Ziffer 9
bezeichneten Vorichtungen herstellt , bear¬
beitet , inftandfetzt . beleiht , erwirbt , feil-
hält , anderen überläßt , den Erwerb iter
das Ueberlassen vermittelt , sich zum Er -
werb oder Ueberlassen erbietet , einführt ,
besitzt , oder Schußwaffen führt , wird ge -
mäß Ziffer 10 bestraft .

Diese Bestimmungen bringen wir hiermit
zur öffentlichen Kenntnis , mit dem Bemerken ,
daß Gesuche um Erteilung einer nach obigen
Ausführungen erforderlichen Genehmigung
schriftlich unter Angabe des Vor - und Zu -
namens , des Geburtsortes , der StaatSange -
Hörigkeit, des Berufs und der genauen
Adresse, sowie einer kurzen Begründung als -
bald hierher einzureichen find.

Karlsruhe , den 24. August 1928. O.-Z . 76
Bad . Bezirksamt — Polizeidirektion .

8mWs -3 « GmstchkiW .
3 - v . T. 15/27 . Im Verfahren der Zwangs-

Vollstreckung soll das unten beschriebene, in
Karlsruhe gelegene , im Grundbuche von
Karlsruhe zur Zeit der Eintragung deS Der -
steigerungSvermerkS auf den Namen des Au-
gust Schneider , Kaufmann in München uud
der Karoline Schneider , Hausdame ebenda ,
zu je % Miteigentum eingetragene Grund¬
stück und zwar die Miteigentumshälfte des
Kaufmanns August Schneider in München
am Mittwoch, den 24. Oktober 192«, » ach-

, mittags 3 Uhr ,
durch das Notariat — in den Diensträumen :
Kaiserstraße 184, 2: Stock , Zimmer Nr . 14 ,
iu Karlsruhe — versteigert werden .
Lgb . -Nr . 1751 : Fasanenftraße Nr . 53 : 1 »

25 qm Hofreite .
Hierauf steht : a ) ein zweistöckiges Wohnhaus ,

b) ein zweistöckiges Sestenwohngebäude .
Schätzungswert des Vt Mit¬

eigentums 5000.— RMk.
Schätzung des Zubehör » 5 .— RMk.

Der Versteigerungsvermerl ist am 29. Juni
1928 in das Grundbuch eingetragen worden .

Die Einsicht der Mitteilungen des Grund -
buchamts , sowie der übrigen das Grundstück
betreffenden Nachweifungen . insbesondere der
Schätzungsurkunde , ist jedermann gestattet .

Rechte, die zur Zeit der Eintragung des
VersteigerungSvermerkS aus dem Grundbuch
nicht zu ersehen waren , find spätestens in der
Versteigerungstagfahrt vor der Aufforderung
zur Abgabe von Geboten anzumelden und ,
wenn der Gläubiger widerspricht , glaubhaft zu
machen. Andernfalls werden diese Rechte bei
der Feststellung des geringsten Gebots nicht
berücksichtigt und bei der Verteilung , des Ver -
steigerungSerlöseS dem Ansprüche deS Gläubi¬
gers und den übrigen Rechten nachgesetzt
werden .

Wer ein der Versteigerung entgegenstehen -
deS Recht hat , mutz vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige
Einstellung des Verfahrens herbeiführen . An-
dernfallS tritt für das Recht der Versteige -
rungserlös an die Stelle des versteigerten
Gegenstandes .

Karlsruhe , den 20. August 1928.
Notariat I als Bollstreckungsgericht .

Handelsregistereinträge .
1 . E. Lorenz Aktiengefellschqft in Berlin mit

einer Zweigniederlassung in Karlsruhe .
Prokurist : Max Seligmann , Direktor in
Berlin -Schöneberg . Er vertritt gemein -
sam mit . einem Vorstandsmitglied oder
einem anderen Prokurist «« . Die Prokuren
des Dr . Ernst Grave und Otto. Schmiege
sind erloschen. 23. Aug . 28.

2» „ Phönix " » ohlenhandelSgesellschaft mit
beschränkter Hastung , Karlsruhe . Die
Vertretungsbefugnis deS Dr . HanS Pas -
auah ist beendet : an feiner Stelle wurde
Dr . Otto Hermann , Kaufmann , Karls -
ruhe , zum Liquidator bestellt . 23. Au-
gust 28.

3 . „ RevistonSgefellfchaft Raab Karcher mit
beschränkter Haftung "

, Karlsruhe . Die
Vertretungsbefugnis des Dr . HanS PaS -
-way ist beendet . An seiner Stelle wurde
Dr . Otto Hermann , Kaufmann , Karls -
ruhe , zum Geschäftsführer bestellt. 23.
August 28.

4. I . T. Mosetter Nachf. , Gesellschaft mit
beschränkter Hastung , Karlsruhe . Die Ver-
tretungsbefugnis des Hermann Kohm ist
beendet . An feiner Stelle wurde Gret -
chen Bayer geb. Piffinger , Ehefrau , Karls¬
ruhe , zum Geschäftsführer bestellt. 23.
August 28.

5. Badische Bau - und Bodenbank , Zweig -
Niederlassung der Deutschen Bau - und
Bodenbank Aktiengesellschaft, Karlsruhe .
Hauptsitz Berlin . Die Generalverfamm -
lung vom 15 . Mai 1928 hat die Erhöhung
deS Grundkapitals um bis zu 15 200 000
RMk . beschlossen . Tis Erhöhung ist im
Betrage von 11 S00 000 RMk. durch Aus -
gäbe von 11500 neuen Aktien über je
1000 RMk . zum Nennbefrage durchgeführt .
Das Grundkapital beträgt jetzt 24 300 000
RMk . Durch denselben Beschluß wurde
§ 4 deS GefellfchaftSvertrags ( Grund¬
kapital ) geändert . 24 . August 28.

Amtsgericht Karlsruhe .

Handelsregisteretnträge .
1 . Siegmund Adler , Karlsruhe . Di« Firma

ist erloschen. 22. August 28.
2. Ernst Marx , Karlsruhe . Die Firma ist

erlofchen. 25 . August 28.
Amtsgericht Karlsruhe .

Zwei neue, bereits aber tn der Praxis bewährte Unterrichtsbücher für Volks»
und Fortbildungsschulen von Pfarrkurat August Vetter

lksthol . Wegweiser
Eine Glaubenslehre besonders für die
Jugend der Fortbildungsschule, Christen'

lehre und Bereine .
2. Auflage.

Gebundei RM . 3 .—.
Mit kirchlich-.- Druckerlaubnis .

Diesem Büchlei > merkt man an . daß
«S uu$ dem Leben stammt . Ein er-
fahren « und wachsamer Seelsorger
hat cs geschrieben . Viele Beispiele,
alle sicher fundiert , bringen Leben in
die Lehrsti >cke. Die 22 Lehrstücke sind
für Fortbildungsschulen sehr brauch-
bar , aber mich fiu Christenlehren und
Veremkreden.

Pfarrer Rechberger in der
etfi

Unterwegs
Eine LevenSkttitbe insbesondere für die
Jugend der Fortbildungsschule, der

Christenlehre und Bereine.
Gebunden RM . 3 .50.

Mt kirchliche- Druckerlaubnis .
Wer aus eigener Erfahrung weih,

wie schwer eS ist, der heutigen Jugend
die christliche Wahrheit in einer Form
zu bieten, die ste wirklich packt , wird
dem Verfasser für das gelungene Wer>.
Dank wissen . In den einzelnen Vor.
trägen pulsiert frisches Leben, überall
merkt man den Praktiker . Möge das
Büchlein vielen jungen Menschen auch
ein Begieiier inS Leben werden !

Kath. Kirchenztg. , Salzburg lS28 ,
Nr . 12.Linzer Ouartolschrift 1926/IV.

lSaklenis N - ß . für Verlag und Srultere ! / Karlsruhe i . S .
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Von der Reise zurück .

Dr. med . Rod. Rosenthal
&-91/», ' /j3-4 tägl ., auMerd , Mo . u . Do. 5-6

Kalserallee 18 , Ecke Wendtstr .
Telefon 3207 .

ZurückI 9074

Dr. med . Rosenberg
Facharzt fOr Haut - ,

Harnleiden - und Koametik

Röntgen - u. Lichtbehandlung
Douglasstrasse 3 Telephon 1311
Privatklinik : Weinbrennerstrasse7

EINLADUNG
zur

Zurück

Zahnarzt

Dr. Robert Weill
Amalienstr . 44 Telefon 4850

f Zurück
Dp. Nerlich

8970 Werderplats j

3 « m Einmachen Kr Richte

ff . Weinessig, Monovoleffig, Essig -Essenz ,
Gewürzt , Schwefel, Korke , Einmach-
tabletten, Salicil, Bindfaden» Papier ,
div . Sorten Zucker .

Bernhard Sser , Waldjtr . 5 Ä

eater -

Gemeinde
4 Opern zu je Mk. 3 .20
6 Schauspielezu je Mk. 3 .20

1 Konzert zu je Mk. 2 .30
1 Kammerspielzu je Mk. 2 .-

AufnurgutenPiatzen
( I und II . Sperrsitz . Parterre -Logen und I . Rang,

II. Rang einmal)

Sondergruppens 24 lforstellunaen

Die Mitglieder erhalten bei Vorstellungen ausser Uiete, bei Veranst&l.
tungen der Konzertdirektionen Neufeldt und Möller und in den
Lichtspielen Freisermässigung . Die Theatergemeinde ist an allen Vor.
Stellungen beteiligt . — Auswärtige Mitglieder erhalten ihre Karte auch
an der Abendkasse. Flugblatt in der Geschäftastelle Schlot ,
bezirk 5 II über Theaterkasse (9- 1 u. 4 -6 Uhr ). Telephon 7296

Zur Richtigstellung eines weit verbreiteten Irrtums
erklären die unterzeichneten Aerzte, dass sie Mitglieder

sämtlicher Krankenkassen
behandeln, mit Ausnahme solcher der Orts -, Betriebs- und
Innnngskassen. ( Diese jedoch auch in dringenden Fällen .)

Dr . Ahlers , C., prakt . Aerztin , Karlstrasse 120,
Sprechzeit : . 10—12 und 14—16 Uhr .

Dr . Böhne , O ., Hals - , Nasen -, Ohrenarzt , Westendstr . 38,
Tel . 3042 12- 13 unä Uhr .

Dr . Doli , H ., Innere Krankheiten , Neue Bahnhofstr . 6,
Tel . 4556 1155— 13 und 14^ —i ? Uhr .

Dr . Händel , W ., Kinderarzt , Kaiserallee 7a.
Tel . 5265 ii54 — 1255 und 15—16 Uhr .

Dr . Kaufmann , H ., Augenarzt , Kaiserstrasse 145 .
Tel . 5481 954— 12K und 3—5 Uhr .

Dr . Lehmann , J ., prakt . Arzt , Weiherfeld , Neckarstr . 16 ,
Tel . 426 10K— 12 und 2—4 Uhr .

Dr . Loeb , M ., Nervenarzt , Kaiserstrasse 120,
Tel . 2332 10—14 und 15—18 Uhr .

Dr . Maas , J ., prakt . Aerztin , Kriegstrasse 244,
Tel . 64s IS—17 Uhr . .

Dr . Schatz , A ., Haut - und Harnleiden , Kosmetik , Kaiser -
Tel . 223 Strasse 221 . 10—13 und 15— 18 Uhr .

Dr . Voegtle , E ., prakt . Arzt , Karl -Wilhelmstrasse 16,
Tel . 813 iZ—17 Uhr .

Dr . Wachenheimer , R ., prakt . Arzt , Ritterstrasse 40,
Tel . 6626 8—9 und 14K —17 Uhr .

Dr . Wolf , K ., prakt . Arzt , Albsiedlung , Konradin -Kreu -
Tel . 6790 zerstrasse 3, 15— 17 Uhr .

Dr . Wölkt , E ., prakt . Arzt , Hirschstrasse 17.
Tel . 1750 12—13 und 14—16 Uhr .

Jeder IKunstplissöe k«
werden angefertigt bei der
Färberei Printz A.-G.
Annahmestellen überall .

Tel . 4507/4508 .

voiKss6hau8piel oetigheim ■y ?
Natur - und Freilichtbühne .

Wilhelm Teil
von Friedrich von Schiller .

A.oiiflhraa £ > All * Sonn - and Feiert «ja vom 3. Juni bis 7. Okiober
einschl . Verfassungstag , ausgenommen den Fronlelchnamatag
— 7. Juni —, ferner : an iedem ersten Samstag im Juli , August
und September .

Gedeckter Zuschauerraum mit 4000 Plätzen — 800 Mitwirkende -
Preis der Plätze : 1—6 RM . ; ausserdem besonders abgeteilte Logen

Anfang 2 Uhr nachm . (14 Uhr) ; Ende 6 .15 Uhr abends ( 18.15 Uhr )
Vorverkaufsstellen : Oetigheim : Theaterkasse,Tel61 Rastatt-

Karlsruh * : Herdersche Verlagsbuchhandlung , HerrenatraBe,
Fritz Müller , Musikal . Kaiserhalle 2 ; Auskunltsstelle des Verkehrs
Vereins Karlsrahe , Kaiserstr . 159 ; Zeitungskiosk beim Hotel
Germania ; G . Kraus , Buchhandlung , Baumeisterstr . 4 ; Zigairen-
haus Brunnert , Kaiserallee .

Herren - und
Damenrad

Die neu 40 n. ÄO Mk ,
© d)ü$tnltrcSe 59 , 8988

Holz-Ausverkauf
» Iii LMM Lehnen

^verlängerte Ettlingerstraße ) . Näherei bei
Friede. Ratzel. Karlsruhe , Karlstraßees ,
Telephon 3215 . 9068

SKIafzimnm-Ntlder
223)11. BilderlüralleNäume . Einrahmungen
Valentin Sch läsers Kunsthanvlg ,

kaiserstr . 38 *

Schöner , grosser

Laden
mit Lagerkeller und geräumiger
2 Zimmerwohnung auf sofoi t
oder später zu vermieten .
Näheres im Büro Stefanienstr. 40 II
Telephon 2531. 9060

Linoleum
liefern und verlegen fachgemäss
zu den billigsten Preisen

A. Würz & Sohn
Tel 3057 Gegr . 1885 Schillerst !1. 13 .

Strans & Co.
Karlsruhe

Friedrichsplatz 1 , Elng. Rifterstrasse

F ernsprechansehluss :

FOr den StadtverKotir : Hr. 30 . 4431 . 4432
4433 . 4434

für den Fernuemeiir : nr. 4901 . 4902. 4903
fop die Devisenabteilung : Hr . 4435 , 4439

Sch suche
ein liebeS , tüchtige» und gesundes
Mädel von etwa 20 Jahren , das
Hinneigung zur Natur und Kunst hat,
zwecks Heirat kennen zu lernen. Bin
Lehrer, 25 I . , kath . und von mittlerer
Größe. Welche? charaktervolle und
mutige Mädel meldet sich, am liebsten
mit Bild unter Nr . 9078 bei der Ge¬
schäftsstelle d . Bl.

sowie Geschäfte oller Art
»ermittelt

Otto Raab
« l- Ieftr- ße 15. Tel . 5059

Mehrere gute

Wirtschaften
an verschiedenen Platzen
preiswert z» verkaufen ,
dezw. zn verpachten.

Siam . Konzerthaus

Bilanzen. Buch¬
revisionen , Arran .
gementsmit Glau ,
bigern erledigt

? . 38 . Börner , beeid. Buchsachverständiger
Leopolvsir . 30 - Fernsprechnummer4767

Sommeroperette
Sonntag add . 7' /« llhr

Ein Walzertraum
Operette tn 3 Alten

von O. EtrauZ
Musik. Leitung Kapell -

meister Eugen Reff
In Szene gesetzt von
Direktor I . Tewald

mit den Gästen
Else Müller

Johannes Müller
und den Damen
Friedel Gierga
Maria Palitz
Sofie Fritz

und den Herren
C. Hechinger

Fritz Schroeder
Carl Stadl

G . Lang u . a.

« p
c ®

S .2
n -t

Ld

Möbelhaus Maier Weinheimer
Karlsruhe , Kronenstrasse 32

Billigste Bezugsquelle für gut bürgerliche Wohnungs -Einrichtungen
Dem Ratenkaufabkommen dar Beamtenbank angeschlossen 9058

Im Rechnen
inMathemaiil
erteilt Unterricht ur.i
Nachhilfe (2 . - Ml

je St .)
Beutler ,

Bismarikstr. 33, ui

Kaufe

Adresse erfraget
anter 8916 in äei
Geschäftstel le .

SSM
H- tel — Pension.

monaLicher UwfaS
5—6000 X Anzah¬
lung Jl 20 000.—-
Evtl . Tausch « ,l
Privat - oder
schäftShauS. „ ,,Villa In Auüs '
stobt , 10 |
Garten SU 5"

, !
laufen od. »u
tauschen S-S°n Ge¬
schäftshaus . Bar
zuzahlung lann «

11 Limw -
2 Küchen, P °l " \
Garten , zentral S- *
legen , sofort te

«
ziehbar . Preis •"
50 000.—,
JH 10 000 — 1S °0"'

Geschäfts»?»«
,

"
Lebensmillelgel^ ,

M 80- 100 SM *
einnähme . ®a2 '

,
'

M 18 000.—. ä"1"'
jl 8—10 0®0.—•

gelber , * p „oo.

am RH°w»af °N'

S "
JÄ

ASTr » "
91 . » uf"°t,o.

Herr -nslraße "
Telefon
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